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England in lähmender Angſt
Rach den deutſchen Angriffen im Kanal Veutrale Beobachter ſchildern den Lufkangriff

In höchſter Alarmbereilſchaft
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Blulige Zuſammenſtöße
in engliſchen Truppenlagern

Drahtmeldung unseres Vertreters)

P. Genf, 9. Aug. Der ſeit dem feigen
engliſchen Anſchlag auf die in Oran liegende
franzöſiſche Flotte ſtändig zunehmende
Gegenſatz zwiſchen Kanadiern, beſonders
denen franzöſiſcher Abſtammung, und Eng
Iäudern hat ſich jetzt auch in England be
merkbar gemacht. Bei dem Verſuch der
Engländer, aus dieſen Gründen engliſche
und kanadiſche Truppenteile zu vermiſchen,
iſt es in engliſchen Truppenlagern zu
ſchweren Zuſammenſtößen gekommen, bei
denen es auf beiden Seiten Tote und Ver
wundete gab.

Britiſche Admiralitätvenen 28 hein
Nenyork, 9. Aug. Jn einer für die

Vereinigten Staaten beſtimmten Erklärun
mußte der Sprecher der britiſchen Admiral
tät ein bemerkenswertes Geſtändnis machen.
Es ſteht im Gegenſatz zu alledem, was die

bisher dreiſt behauptet
r Sprecher nämlich zu, daß die

der briti Flotte insbeſondere
während der Evakuierungsoperationen aus

unbeſtreitbar ſeien.
r r ſei hart getroffen worden.

Von insgeſamt 171 Zerſtörern,
die England zu Kriegsbeginn beſeſſen habe,
ſeien 28 verlorengegangen.

Kinder als Heckenſchützen
Geuf, 9. Aug. Selbſt die Knaben von

zwölf Jahren aufwärts ſollen jetzt nach
einem Bericht der „Times“ für den Hecken-
ſchützenkrieg abgerichtet werden. Sie ſollen
unterrichtet werden, wie ſie „das eigene
Haus und die nächſte Umgebung militäriſch
verteidigen“ können. Die Eltern jener
Schichten, die ihre Kinder nicht nach Kanada
oder USA ſchicken können, ſollen ſie alſo
auf dieſe Weiſe dem ſicheren Verderben im
plutokratiſchen Krieg ausliefern.

Demonſtrationen in Kairo
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 9. Aug. Geſtern kam
es in der ägyptiſchen Hauptſtadt zu zahl
reichen anti- engliſchen Demonſtrationen.
Studenten und Offiziere hatten Unabhängig-
keitsproklamationen verfaßt und ſie an die
Regierung weitergeleitet. Jn Kreiſen, die
der arabiſchen Univerſität in Kairo nahe-
ſtehen, wird ebenfalls eine ſehr aktiviſtiſche
Stimmung feſtgeſtellt. Jn England hat es
338et Aufſehen erregt, daß König Faruk
en ägyptiſchen Generalſtabschef Maſri

Paſcha abgeſetzt und zu ſeinem Nachfolger
Atta Paſcha, ſeinen bisherigen

eneraladjutanten, beſtimmt hat.

Vorwegiſcher Dampfer mit Kriegs
makerial für England explodiertk

Stockholm, 9. Aug. Auf dem norwegi-
ſchen Dampfer „Liſt a“ (1671 BRT.), der in
der Nacht zum Donnerstag mit Kriegsmate-
rial aus Amerika nach England abging,
haben ſich zwei Exploſionen ereignet. Die
erſte Exploſion iſt eingetreten, als ſich der
Dampfer noch in Sichtweite der Küſte be-
fand und hat das Ruder unbrauchbar ge-
macht. Kurz darauf iſt der Dampfer durch
eine zweite Exploſion in Brand geſetzt wor-
den. Der Dampfer wurde auf Grund ge-
ſetzt. Schiff und Laſt werden als verloren
angeſehen. Die Beſatzung konnte gerettet
werden. Die Unterſuchung der Behörde ſoll
ergeben haben, daß Sabotage vorliegt.

zerſtört.

hw. Stockholm, 9. Aug. Der Erfolg
der deutſchen Schnellboote und Luftangriffe
auf engliſche Geleitzüge im Kanal wird von
engliſcher Seite wohl oder übel beſtätigt.
Der Verſuch der Engländer, am Donnerstag
mit Geleitzügen die Kanaldurchfahrt bis
London endlich einmal wieder zu erzwingen,
iſt mißlungen. Am Freitagmorgen wurde
von London aus erklärt. die Wucht des
deutſchen Angriffs ſei ſo verheerend geweſen,
daß die Ergebniſſe der deutſchen Angriffe
noch nicht völlig bekannt ſeien. Man müſſe
aber damit rechnen, daß eine Reihe von

u „beträchtlichen Schaden“ erlitten

Wer die engliſchen Kriegsberichte bei
ſolchen Gelegenheiten richtig zu leſen ver

Ein ſchwerer Tag
Noch deutlicher ſpricht die Art der eng

liſchen Kampf ſchilderung für einen
ſchweren Tag der Engländer. Jm Morgen
dunſt ſeien zunächſt die deutſchen Schnell-
boote herangekommen, um ihren Angriff
auf engliſche Schiffe zu beginnen. Der
Morgendunſt gilt bei den Engländern als
beſonders unfein, weil er als beſter Helfer
einer „Jnvaſion“ betrachtet wird, genau wie
die Schnellboote ſich des äußerſten Miß
trauens der Engländer freuen. Wenn die
amtliche engliſche Mitteilung als Erfolg der
Schnellboot- Angriffe drei Verſenkungen
durch Torpedos aus Geleitzügen heraus
angeben, ſo iſt das ſchon ein beträchtliches
engliſches Zugeſtändnis an die Wahrheit.

Dieſe Vorgänge haben in London die
Jnvaſionsangſt aufs Neue in die Höhe ge
trieben. Gleichzeitig aber blühen um die
Wette verzweifelte Hoffnungen, ob es nicht
durch den Afrikakrieg vielleicht doch zu einer
Ablenkung der furchtbaren Gefahr für Eng-
lands eigene Jnſel kommen könnte. Dieſer
unaufhörliche Wechſel von Prophezeiungen
und Kombinationen bald für, bald gegen
eine Jnvaſion wirkt geradezu hnyſteriſch.
Die Eröffnung des afrikaniſchen Feldzuges
hatte London, wie neutrale Berichte ſich
ausdrücken, das Gefühl vermittelt, daß der
Krieg im Begriffe ſei, in ein wärmeres
Klima zu flüchten.
Jnſelreich ſelbſt galt fürs erſte als über
ſtanden. Aber die Vorgänge auf und über

Die Gefahr für das

ſteht, weiß, daß dieſe Ausdrucksweiſe eine
ſchwere Niederlage umſchreibt. Denn ſelbſt
verſtändlich ſind Admiralität und Schiff-
fahrtsminiſterium über die erlittenen Ver-
luſte, mindeſtens aber über alle Fahrzeuge,
die ſich retten konnten, genau informiert.
Wenn ſie eine ſo gewundene Ausdrucksweiſe
mit angedeuteten ſchweren Schäden bevor
zugen, ſo iſt unverkennbar, daß ſie die Ver-
luſte zur See nicht abſtreiten oder derart
umfälſchen können, wie das vom Jnforma-
tions und Luftfahrtminiſterium ſonſt re el
mäßig wach Luftkämpfen geſchieht. Engliſche
Fachkreiſe haben aber wenigſtens zugegeben,
daß es ſich bei dem Angriff auf die Jnſel
Wight um den bisherhbheftig ſten
Luftkampf ſeit Ausbruch desKrieges gehanbelt habe.

für die Engländer
dem Kanal riſſen England unſanft aus

n cuden m ere anderbritiſchen
A

dieſer Jlluſion.

nnd Südküſte in höchſter
armbereitſchaft. Gleichzeitig hatder Generalſtab für die motoriſierten Ab-

teilungen, die den gefürchteten Fallſchirm
jägern im Jnneren des Landes entgegen
treten ſollen, höchſte Alarmbereitſchaft an
eordnet. Obwohl die militäriſchen Stellen
n London zu dieſen Maßnahmen vorläufig
eden Kommentar verweigern, ſo ſprechen

die übernervöſen Anordnungen doch für ſich
ſelbſt. Die Bevölkerung wurde über den
angeordneten Alarmzuſtand nicht offiziell
unterrichtet, jedoch waren die Maßnahmen
wenige Stunden ſpäter im ganzen Lande
bekannt. Wenn ſich die unbeſchreib-
liche Stimmung, die einem Gemiſch
von lähmender Augſt und zer-
mürbender gleichkommt,noch ſteigern ließ, daun iſt dieſer für die
Behörden ſo unerfreuli ne durch
einen bedentungsvollen Aufruf der Freitag
morgenblätter raufbeſchworen worden:
„Jhr wißt, was Jhr zu tun habt, wenn Jhr
über Nacht geweckt werdet!“ Eine Meldung
des Kopenhagener Blattes „Berlingske
Tidende“ läßt erkennen, welch hohen Grad
die Unſicherheit ſelbſt in den Kreiſen der
leitenden Männer Englands angenommenhat. (For gebung auf Seite 2)

Gibraltar ſchwer beſchädigt
Jeichen ſchwerſter Beſchädigungen bei der brikiſchen Flolfe

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 9. Aug. Die Nachricht, daß das

engliſche Geſchwader mit Ausnahme der
„Reſolution“ Gibraltar verlaſſen hat, wird
beſtätigt. Aus gleichzeitig eintreffenden
vertrauenswürdigen Schilderungen der
jetzigen Lage in der engliſchen Feſtung
kann man ſich zum erſtenmal ein genaues
Bild von der Wirkung der italieniſchen
Bombenangriffe machen. Beſonders ver-
heerend muß danach die Aktion vom 25. Juli
geweſen ſein. Am ſtärkſten iſt das um die
Gießerei am Weſtufer gruppierte Jn-
duſtriegebiet, die Befeſtigungswerke
unterhalb der „Europaſpitze“ und eine Reihe
von Kaſernen getroffen worden, ein Teil
der Militärmagazine iſt völligGibraltar bietet heute, ſo er
klären die Augenzeugen, den Anblick einer
toten Stadt. Es fehlt an Arbeitskräf-

„unaufhörlich

ten, um ſelbſt die Trümmer beſeitigen zu
laſſen. Die Fußballplätze und die Pferde-
rennbahn ſind zu behelfsmäßigen Flug-
plätzen umgewandelt worden.

An Bord des Schlachtſchiffes „Reſo-
lution“ ſind bei dem letzten Bombardement
43 engliſche Matroſen getötet worden. Das
Schlachtſchiff ſelbſt iſt vollkommen
kampfunfähig. Es iſt zweifelhaft, obdie Reparaturen in Gibraltar ausgeführt
werden könnten. Auch andere Einheiten der
Flotte wieſen Zeichen ſchwerſter Beſchädi-
gung auf.

Während des geſtrigen Tages überflogen
Flugzeuge „unbekannter

Nationalität“ Gibraltar. Da keine Bomben
geworfen worden ſeien, nehmen die eng-

liſchen Stellen an, daß es ſich um Auf-
klärungsflugzeuge gehändelt habe-

Urſiedler Englands!

mit ſozialer Maske
Tatſachen regieren das Leben, und keine

noch ſo fein eingefädelten Lügen können ſie
aus der Welt ſchaffen. Tatſachen ſind ſtär
ker als Phraſen, auch wenn ſie das kapital-
ſtarke engliſche Reuterbüro über hundert
Kabel, nach allen Ländern der Erde ver-
breitet, daß die engliſche Arbeiterſchaft in
dieſem Kriege um die Erhaltung ihres
Lebensſtandards kämpfe, oder wenn die
„Times“ jetzt 5 Minuten vor 12 Uhr ein
wohlklingendes Sozialprogramm verkündet.
Die Tour iſt nicht mehr neu. Schon
manches ſterbende Syſtem verſuchte ſich in
letzter Minute durch ſchöne Verſprechungen
zu retten.

Was Reuter und „Times“ ſagen, iſt von
jeher ſchon verdächtig geweſen, und ſo auch
hier. Abgeſehen davon, daß es ſich bei den
ſogenannten Arbeiter- und Oppoſitions-
führern in England durch die Bank um be
zahlte Subjekte handelt, die von der Pluto-
kratie ausgehalten werden und Englands
Arbeiterſchaft nach den verlogenen Parolen
des Marxismus im Auftrag und im Bund
mit den Plutokraten in die Frre führen,
ſprechen die Tatſachen über den Lebens-
ſtandard des engliſchen Arbeiters, für den
er angeblich jetzt mit der Waffe in der
Hand kämpft, eine ganz andere Sprache.

Der Arbeiter in England hat zu ſchuften,
ſonſt gar nichts. Sein angeblich hoher
Lebensſtandard iſt eine glatte Lüge, die von
der Herrenſchicht in London City erfunden
worden iſt. Von den neuen ſozialiſtiſchen
revolutionären Jdeen, die Europa durch-
zittern und die in großen Gebieten des
Kontinents gewaltige geſellſchaftliche Um
wälzungen hervorgerufen haben, iſt die alte
engliſche Klaſſeneinteilung ſo gut wie un
berührt geblieben. Wenn die Plutokraten
jetzt Verſprechungen machen, dann aus
Furcht, aus Taktik und zur Tarnung. Die
Ehrfurcht vor der geſellſchaftlichen Stellung
und dem Reichtum und das damit zuſam-
menhängende Streben, es geſellſchaftlich
höher Stehenden gleich zu tun, ſorgen dafür,
daß die Klaſſeneinteilung in den Grund
zügen erhalten bleibt. Die. plutokratiſche
Herrenſchicht tut ihrerſeits alles, um dieſen
eingefleiſchten Snobbismus recht lange am
Leben zu erhalten, der für uns National-
ſozialiſten einfach unvorſtellbar iſt.

Jn dieſer ſtickigen Plutokratenluft kann
der arbeitende Menſch nur ſchwer gedeihen,
und tatſächlich lebt der engliſche Arbeiter in
erbärmlichen Verhältniſſen, vor allem in
ganz jämmerlichen Wohnverhältniſſen. Die
Wohnungsfrage bedrückt ihn ſein ganzes
Leben lang, weil er durch das raffinierte
Syſtem der engliſchen Bauwirtſchaft hilflos
der ſtärkſten Ausbeutung ausgeliefert iſt.
Jn einigen engliſchen Grafſchaften vegetiert
die Bevölkerung heute noch größtenteils in

ſogenannten altkeltiſchen Häuſern, das heißt
unter Wohnverhältniſſen wie zur Zeit der

Es ſind Steinhütten
von zweieinhalb Meter Höhe mit Fußböden
aus blankem Lehm!

Während die herrſchende Plutokraten-
ſchicht ihre demokratiſchen Kriegsziele“ auf
ſolennen Schlemmerbanketten feiert, bevöl-
kern lange Reihen jener abgemagerten und
zerlumpten Geſtalten, deren Not bei uns
unbekannt iſt, die Elendsſtraßen der Slums,
der engliſchen Elenösvjertel. Die Arbeits
loſenkurve Englands ſchwankte in den
Jahren von 1932 bis 1939 zwiſchen faſt drei
Millionen und anderthalb Millionen Er-
werbsloſen. Von einem geſicherten und
hohen Lebensſtandard des engliſchen Arbei-
ters kann allein ſchon aus dieſem Grunde
keine Rede ſein. Bezeichnend iſt auch die
aus dem Gefühl der Troſtloſigkeit ſtammende
Neigung des engliſchen Arbeiters, ſich durch
Alkoholgenuß zu betäuben.

Jetzt im Kriege, den die Plutokraten aus
reiner Gelögier vom Zaun gebrochen haben,
iſt das Los des engliſchen Arbeiters noch
trauriger geworden. Churchill führt den
Kampf auf Koſten des engliſchen Volkes, und
während die Mitglieder der Herrenſchicht
ihre Kinder, Rennpferde und Aktien nach

e oorok
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Kanada in Sicherheit müßten die
armen Schichten den Krieg eren. Die
Ernährungslage iſt für den engliſchen Arbei
ter ausgeſprochen ſchlecht, was ſelbſt die
tungen der engliſchen Linken zugeben.
ganzen ſind die Nahrungsmittel in England
im Monat n gegenüber Mai um ſechs
vom Hunderkt teurer geworden, was ſich bei
den unten Schichten ſehr drückend auswirkt.

Es iſt alſo nichts mit dem Märchen vom
„hohen Lebensſtandard des engliſchen
Arbeiters. Da der Arbeiter dies zu genau
weiß, verſucht die Churchill-Propaganda,
ihn durch ſoziale Verſprechungen, an deren
Erfüllung noch niemals ein Plutokrat fye
dacht hat und durch die der ganze Krieg für
die Anusbeuter ſinnlos würde, zu betören
und gefügig zu machen. An eſe Lüge
dient lediglich zur Aufrechterhaltung der
Herrſchaft des Geldes über die machtloſee in Großbritannien.

Mosleys Enklaſſung abgelehnt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 9. Aug. Der engliſche
Innenminiſter Sir John Anderſon hat eine
Forderung der engliſchen Faſchiſten, Sir
Oswald Mosley gegen Ehrenwort aus dem
Gefängnis zu entlaſſen, der Zeitung e
Herald“ zufolge, abgelehnt. Mosley befind
ſich ſeit dem 23. Mai im Gefängnis von
Brixton. Seine Frau, die kurz nach ihm
verhaftet wurde, iſt in einem anderen Ge
fängnis untergebracht.

Indien ſoll Krieg führen
(Orahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 9. Auguſt. Wird der große
Bluff, durch den die engliſche Politik Jndien
für ihren Krieg gegen Deutſchland und
Italien zu mobiliſieren ſucht, nach ſo viel
Mißerfolgen in der Vergangenheit diesmal
verfangen? Wird von Jndien die erhoffte
Entlaſtung für die jetzige gefährliche Be
drohung des Empires in Afrika kommen?

London bemüht ſich, die Dinge ſo hin
ren als ob Jndiens begeiſtertes

zu den dürftigen Zukunfts-
verheißungen Lord Linlithgows eineglatte Selbſtverſtändlichkeit ſei. Die ſchwedi-
ſchen Stimmen aus London geben die eng
liſche Propagandatheſe wieder, daß eine
ung der indiſchen Verfaſſungsfrage nun
in eichweite. Englands Verſprechen,
Jndien die Geſtaltung einer eigenenVerfaſſung, wenn auch innerhalb des
Empires, zu laſſen, werde zwar der Kon
greßforderung nach voller Selbſtändigkeit
nicht ganz gerecht, aber dieſe ſcheine doch
hinlänglich garantiert durch die Zuſage
„freier und gleichberechtigter Mitgliedſchaft
im Empire“.

Der engliſche Eifer ſei, ſo berichtet der
neutrale Beobachter zutreffend, ſtark an-

durch die Ausſicht, daß Jndien für
glands Krieg vielleicht das erſetzen könnte,

was England durch „Frankreichs Abfall
verloren habe: Aufſtellun einerArmee von 6 Millionen ann mit
voller Ausrüſtung iſt der Einſatz, den Eng
land durch ſeine Reformvorſchläge zu ge
winnen hofft. Daß England dieſe geſamte
indiſche „Reform“ lediglich wegen ſeiner
heutigen ſchwierigen Lage aufgreift, um viel
leicht hier rettende Kräfte für ſeinen Kolo-
nialkrieg zu gewinnen, liegt auf der Hand.

Reynand wollte
mit 20 Millionen fliehen

Waſhington, 9. Aug. Die Neuyorker
Preſſe ſchildert die Flucht des früheren fran
en Miniſterpräſidenten und Erzkriegs-
etzers Reynau d. Mit zwei Autos machte

er ſich aus dem Staube. Das eine, in dem
er ſelbſt ſaß, geriet in einen Straßengraben
und wurde ſchwer beſchädigt. Jm zweiten
Wagen befanden ſich Reynauds Privatſekre-
täre mit vielem Gepäck, darunter ein ge-

eimnisvoller Koffer, der an der ſpaniſchen
reng? geöffnet werden mußte. Er enthielt

20 illionen Franken, offenbarRegierungsgelder, eine große Menge
Gold, Juwelen und viele eheimakten,
darunter auch franzöſiſche Pläne für die Zer
ſtörung der rumäniſchen Oelquellen.

England ſperri Geireidezufuhr
nach Frankreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſp. Geuf, 9. Aug. Jn Vichy wird bekannt-
fern daß die Engländer in Argen-inien drei griechiſche Fracht-
dampfer mit Getreide für das unbeſetzte
Frankreich zurückhalten. Dieſe drei
Schiffe waren am 3. Auguſt in Buenos
Aires fertig geladen. Kurz vor der Abfahrt
erſchien der engliſche Generalkonſul von
Bucenos Aires bei den Kapitänen und er-
klärte ihnen, daß der engliſche Blockade-
miniſter die Abfahrt verbiete. egrs die
riechiſchen Kapitäne dieſem Befehl nichtSeie leiſten, würden ihre Schiffe auf 7 er
ee von den dort wartenden engliſchen

Kriegsſchiffen gekapert werden. Gleichzeitig
wurden in Kanada, das zu Frankreich
normale diplomatiſche Beziehungen unter-

ält von den Engländern 100000
onnen Getreide beſchlagnahmt, die

die franzöſiſche Regierung gekauft hatte.
Gegen dieſe erneuten Verſuche, das unbe

ſetzte Frankreich auszuhungern, hat die
franzöſiſche Regierung in London rege
aber nach den Erklärungen des engliſchen
Miniſters Greenwood wird ſie mit ihren
Proteſten keinen Erfolg haben. England
will ſein Möglichſtes tun, um im unbe
ſetzten ch eine Hungersnot her-
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der l i z. l Oberkommandorm g annt:Unſere Schnellbosote griffen, wie
reits bekanntgegeben, in der N vom T.
r 8. Auguſt einen ſtark geſicherten

eleitzug an. Tro Abwehrdie begleitenden etiet Zerſtörer,
andere Bewachungsfahrzenge und die

ſtark bewaffneten re ſelbſt gelang es,
einen Tanker von 8000 einen Dampfer
von 5000 BRT. und einen Dampfer von
4000 BRT. zu verſenken. Ein kleinerer
Tanker wurde in Brand geſchoſſen. Unſere
Schnellboote kehrten unverſehrt zurück.

Am 8. Auguſt griffen deutſche Sturz-
kampfverbände unter Jagd und Zer-
ſtörerſchutz durch Luft und Seeſtreitkräfte
Kark geſicherte britiſche Geleit-
z üge ſüdlich der Juſel Wight an. Wie be

reits bekanntgegeben, wurden allein aus
einem Geleitzug 12 Handelsſchiffe
mit insgeſamt etwa 56 90d BRT. verſenkinndf weitere Handelsſchiffe
ſchwer be ſchädigt. Die Geſamtzahl der
e durch die Lufſtwaffe verſenkten oderr getroſſenen deinen Saiſte de

ei Dover vernichteten unſere Meſfer
ſchmitt-Flugzenge 18 feindliche Sperrballvne.

Jm Zu mit den deutſchenLuftangriffen ckelten ſich größere
Luftkämpfe, in beren Beriauf bei der
Jnſel Wight und vor Dover insgeſamt
49 britiſche Flugzenge, darunter
33 Spitfire, von deutſchen Jagd und Zer
ſtörerflugzengen abgeſchoſſen wurden. Zehn
eigene Flugzeuge verloren, zwei
mußten notlanden.

britiſche Geleit

Bei Nacht griffen auſere Kampfflugzenge
Sie britiſche Flugzenginduſtrie umLiverpool B. ſowie

nud nungen inan. Der Luftminenabwurf vor
Häfen planmäßig fogeſetzt werden.

Britiſche Flugzeuge fogen in der
Nacht an verſchiedenen Stellen in
dentſchland ein. Durch unſere
Abwehr wurde ein Teil der
Flugzeuge zur Umnkehr gezwungen oder
Bombenabwurf gehindert. Vereinzelt
worfene Bomben richteten unwefentl
Gebände- und Flurſchaden an.

Paniſche Ang
(Fortſetzung von Seite 1)

Ueber die Bombenangriffe und
Luftkämpfe, die ſich über dem Kanal
abſpielten, werden von engliſcher Seite Be
richte verbreitet, die bei aller propagandiſti
ſchen Färbung letzten Endes doch nur die
paniſche Angſt vor den deutſchenStukas erkennen laſſen. Aufſchlußreich
iſt es auch, wie die Agentur Exchange überdie britiſchen Luftverluſte berichtet: „Bis

t anerkennt man bei der oyal Air
Force“ den Verluſt von 16 Apparaten. Da
aber mehrere Geſchwader noch nicht heim

u iſt dieſe Ziffer nur proviſoriſch“.
uf dieſen gewundenen Umwegen ſucht man

die engliſche Bevölkerung auf die gewalti-
gen Verluſte, die die britiſche Luftwaffe er
litt, vorzubereiten. Reuter allerdings bleibt
ſtur bei zwei engliſchen Verluſten. Wenn
nun von engliſcher Seite mitgeteilt wird,
daß künftig alle Convoys im Kanal
zum Schutz gegen deutſche Stukas mit
Ballonſperren ausgerüſtet werden
ſollen, ſo wirkt das geradezu komiſch und als
ſchöne Anerkennung der Stuka- Erfolge.

Ein engliſcher Beobachter ſchildert die
Luftangriffe vom Donnerstag ſo, daß man
ſelbſt aus dieſer als ſubjektiven Be
richterſtattung eine nung von dem unge-
heuren Anſturm der deutſchen Luftſtreit
kräfte bekommt und zugleich von ihrer abſo-
luten ger des Luftraumes über
dem Kanal. Jn Scharen ſo ſagt der Eng

länder, der von der engliſchen Küſte aus die
Angriffe verfolgte kamen die deutſchen

r aus aug dreiwärmen en Kampfflugzeuge fiel de deutſchen Bomber auf

die engliſchen Schiffe. Es handelt ſich ſo
meint der Beobachter um die bisher
ſtärkſten Anſtrengungen, die a
fahrt im Kanal völlig zu unterbinden
Heftige Bombardierungen, aber auch unauf-

Luftkämpfe ſeien zu beobachten ge
weſen.

Wie die Kämpfe, entgegen den Phantaſie-
ziffern des Londoner Luftfahrtminiſteriums,
wirklich verlaufen ſein mögen, wird aus den
außerordentlichen Anſtrengungen erfſichtlich,
die üblichen Heldenmärchen zu verbreiten,
die bei jedem Rückzug, ob Namſos oder
Dünkirchen, die Regel waren. So habe ein
engliſcher Pilot, um den Abſturz ſeines
Flugzeuges auf eine engliſche Küſtenſtadt
u verhindern, auf Abſprung im Fallſchirm
reiwillig verzichtet und ſein Flugzeug unter

Opferung ſeines Lebens am Strande zer-
ſchellen laſſen. Ein Meſſerſchmitt-Flugzeug
habe ſich der Verfolgung durch eine Hurri-
can Maſchine im Sturzflug bis auf wenige
Meter über der Waſſeroberfläche entzogen,
worauf es nach dramatiſcher Jagd zur fran
zöſiſchen Küſte „entkommen“ ſei. Da die
deutſchen Flugzeuge genau wie die Schnell
boote nach gelöſter Aufgabe ihrem heimi
en afen zuſteuern, iſt für die Engländerdie Bilanz Kſſes ſchweren Tages einfach:

vor den ins in
ſie ſelbſt haben den Feind urd
Was aus ihren Schiffen geworden kfſt,
ſagen ſie nicht.

che

ſchoſſen wurden, während nur zehn
Maſchinen verloren gingen und zwei not
landen mußten. Es war vorauszuſehen, daß
die änder wie r das ja immer tun

dieſe ſchwere Niederlage nicht
wiütrden, was ſie aber an Nachrichten ber

e. niemli alle ie-Erzenugniſſe,bewen ſie ſeit Kriegsbeginn auf dem
des Luftkrieges die Menſchheit beg
Reuter hat nicht weniger als 16 Meldu n
gen veröffentlicht. Jn jeder
wurde der britiſche „Sieg“ größer,

n ehe winn in dieinausgeſchrieben, insgeſamre Flugzeuge abgeſchofſen
worden, wohingegen der bri Taufend
ſaſſa nur ganze zwei verloren hätte. Das iſt
ſogar für engliſche Verhältniſſe eine ſo un
erhört wie S De miteinem mitleidigen Lä arü hinwey
gehen kann.

a

der Hiegeszug durch somaliland
Gegenſätze zwiſchen italieniſchem Anſban und britiſchen Verfallsmethoden Geſchichte der Somali- Unterdrückung

vh. Rom, 9. Aug. Die Trikolore des
ſiegreichen Jtalien weht über Zeila! Das
faſchiſtiſche Jmperinm hat einen glänzenden
Sieg errungen und eine weitere Etappe auf
dem Weg der Vernichtung der wichtigſten
Schlüſſelſtellungen des britiſchen Jmperiums
zurückgelegt. Vom ſtrategiſchen Ge-
ſichtspunkt aus kann die Beſetzung Zeilas
und das Vorrücken der beiden weiteren
italieniſchen Kolonnen auf die Meeresküſte
nach Oſten hin gar nicht hoch genug einge
ſchätzt werden.

Auf dem Somali- Kriegsſchauplatz hat
Churchill nach dem Verluſt des wichtigſten
Hafens von Zeila nunmehr auch den von
Hargeiſa abgeſchrieben, was klar und
deutlich beweiſt, daß die italieniſchen Kolon-
nen nach ihrem erſten Sieg keinesfalls Halt
gemacht haben, ſondern überall in zügigem
Vormarſch ſind und dem auf „ſiegreichem
Rückzug“ befindlichen Feind hart auf den
Ferſen bleiben. Die römiſche Preſſe er-
innert daran, daß Großbritannien im Zuge
der zu Beginn des 19. Jahrhunderts begon-

nenen Sicherung der Ausgangspforten des
Roten Meeres die Beſetzung Adens er-
folgte 1839 ſich 1884 in den Beſitz Zeilas
und Berberas ſetzte.

Vier Jahre ſpäter kam es zur Feſtlegung
der Grenze zwiſchen Britiſch- und Fran-
zöſiſch-Somaliland, 1894 zur Feſtlegung der
Grenze mit Jtalieniſch Somali und 1897
der Grenze Aethiopiens. So hatte ſich
allmählich Albion in den Beſitz der Somali-
küſte geſetzt, die es aber nicht koloniſatoriſch
erſchloß, ſondern lediglich als ſtrategiſche
Poſition am Golf von Aden betrachtet. Von
1900 ab hatte man keinen ruhigen Augen-
blick mehr, denn jener von Mad Mullah an-
geführte Derwiſch- Aufſtand begann damals,
der das Land über 20 Jahre lang in Brand
ſetzen ſollte. Es waren Jahre dauernder
Schlappen für die Engländer, die den fana-
tiſchen Banden Mad Mullahs nicht ge-
wachſen waren.

Du während des ganzen Weltkrieges
gärte der Aufſtand trotz energiſcher Maß-
nahmen der Engländer weiter, die zeitweiſe
Einheiten ihrer Kriegsflotte in Zeilg und
Berbera und entlang der Küſte poſtieren

Rumänien will Opfer bringen
der rumäniſche Riniſterpräſident erkennt die Rolwendigkeit einer Neuordnung

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
mu. e 9. Aug. Der rumä-niſche Miniſterpr ſident Gigurtn ſprach

im Rundfunk über die gußen ver e
Probleme Rumäniens. Das rumägniſche
Volk, erklärte der Miniſterpräſident, habeein Recht darauf, die Wahrheit zu hören.
Er gab dann einen Rückblick auf die hiſto
riſche r der Nachkriegsjahre und
behauptete dabei, daß die rumäniſche Politik
ſchon lange im Sinne einer Aunähe-
rung an Deutſchland gelegen habe.
Der Wirtſchaftsvertrag mit Deutſchland
habe nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch
weitgehende politiſche Bedeutung gehabt.
Rumänien habe heute den Eindruck, daß die
Achſenmächte volles Verſtändnis für die
rumäniſchen Probleme hätten.

Rumäniens Aufgabe beſtehe gegenwärtig
darin, ſich eine Stellung im neuen Europa
zu ſchaffen. Dazu gehöre vor allem die
Bereinigung der Streitfragen
mit Ungarn und Bulgarien. Dieſe

Bereinigung, ſo führte Gigurtu weiter aus,
ſei gewiß ſchwierig und werde Opfer for-
dern. Dieſe Opfer müßten aber im Jnter-
eſſe der Aufrechterhaltung des Friedens und
der Herbeiführung einer Neuordnung im
Südoſten gebracht werden. Was die Grenz-
vrobleme mit Ungarn anbetreffe, ſo werde
man nicht darum herumkommen, meinte
Gigurtu, in gewiſſe „kleine territoriale Ab-
tretungen“ einzuwilligen. Die Bereinigung
der Probleme mit Bulgarien werde leichter
ſein, da ſie weniger ſchwerer Natur ſeien.

Nach einem Ueberblick über die Ver-
teilung der Volksgruppen betonteGigurtu, daß zwiſchen den verſchiedenen
Schwierigkeiten der beſte Weg für den Ab-
ſchluß einer Verſtändigung geſucht werden
müſſe, die ſowohl vom ungariſchen wie auch
vom rumäniſchen Volk aufrichtig und loyal
gewünſcht werde und die in Zukunft jeden
Konflikt in den Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern unmöglich machen ſolle-

mußten. Erſt 1920 konnte dann, dank der
energiſchen Unterſtützung ſeitens der
italieniſchen Regierung, der Derwiſch-
Aufſtand von den Engländern ein für alle-
mal niedergeworfen werden.

England wußte aber für dieſe Unter
ſtützung Jtaliens keinen Dank, und
heute erntet es, was es geſät hat. Die Gng-
länder haben in all den Jahrzehnten der
Beſetzung dieſes Gebietes nie etwas für den
Ausbanu der Kolonie getan. Die Jtaliener
dagegen ſind, wie übrigens auch eine ganze
Anzahl deutſcher e die erſtenweſen, die nach allen Richtungen hin d
Somaliland bereiſt, unterſucht und erforſcht
haben und ſchon vor der engliſchen Be-
ſetzungszeit, ſoweit es überhaupt möglich

Der italienische Wehrmaechtsberieht

Hargeiſa in Briliſch
Somaliland beſetzt

Rom, 9. Aug. Der italieniſche Wehr
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der r
bekannt: Jn Nordafrika haben 16 italien
Jagdflugzenge an der Cyrenagica-Grenze
einen heftigen Kampf en 27 engliſ
Flugzeuge aufgenommen. Trotz der zahlen
mäßigen Ueberlegenheit der n gelang
es unſeren kampferprobten d egern, f
feindliche Flugzeuge abzuſchießen.
unſerer Flugzeuge ſind nicht zu ihrem Aus
gangspunkt zurückgekehrt.

Jn Britiſch-Somali haben unſere Trup
pen Hargeiſabeſetzt.“

war, die erſten Anſätze für ſeine Erſchkie
ßung machten.

Weiter wird gemeldet: Die erfolgreiche
italteniſche Offenſive gegen Brittſch-Somali-
land hat der amtlichen engliſchen Nach-
richtenagentur ein koſtbares ent
lockt. Reuters Militärkritiker ſchreibt näm
lich, es ſei nicht zuläſſig, auf Verſtärkungen
aus anderen Kolonien zu vertrauen, weil
„die Unruhen im Nahen Oſten Truppen
abzüge nicht geſtatteten“. Was bisher in
London immer hartnäckig geleugnet wurbdbe,
iſt nun offenbar verſehentlich zugegeben
worden: Im Nahen Oſten und mandarf wohl binaufügen auch in Jndien
gärt es.
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Schief gewictkelt

Dreimal kurz, zweimal langl Das war das
Fte ſignal, an dem Mutter Schulz ihre Tochtera erkannte, die ſeit einigen Jahren glücklich

in der Stadt verheiratet war. „Gundelchen ver
ißt ihre alte Mutter nicht!“ pflegte die betagteFrau zu ſagen, „und wenn's auf einen Sprung

iſt
„'n Tag, Mutti!“ Eine große Laſche ſtellte

Gundel auf den Tiſch. Mit leeren Händen kam
nie. Einmal brachte ſie ein Stück ſelbſt

ackenen Kuchen, dann wieder eine fette Flunder
oder ſonſt was Appetitliches. Was mochte es
heute ſein? Nach der Dicke der Taſche zu
urteilen

Da packte Gundel ſchon aus. „J der Himmel,
Gundelchen, das iſt ja

„Altes Brot, Muttell Dein Nachbar e doch
Hühner. Hier die Kanten ſind ein biſſel an

ſchimmelt. Aber das macht nichts. Die Hühnernen trotzdem keine grünen Eierl“
„Kind, iſt das aber ein Berg altes Brot!
„Tja, das hat ſich bei mir im Kaſten an

geſammelt. Brotmarken haben wir genug. So
mit der Apothekerwaage kann man ja ſeinen
Bedarf nicht abmeſſen. Bleibt immer was übrig.
Denk nur an, bei uns nebenan wohnt ein Molker,
dem hatte ich das Zeug hier angeboten. Was
meinſt du, wie mich der Mann angepfiffen hat!
Was ich mir dächtel Altes Bcror fürs Viehl Ob
ich mir denn klar darüber ſei, welche Sünde ich
begingel Sünde! So ein alter Meckerer! Wenn
er in feinem Leben keine andere Sünde begangen

Na, wer nicht will, hat ſchon! Da habe
ich an deinen Nachbar und ſeinen Hühnerſtall

achtu Gundel die Mutter ſtrich über
die harten Brotreſte wie über ein koſtbares
Gut ich glaube, mein Nachbar denkt
genau ſo wie dein Molker! Unſer Brotgetreide
iſt viel zu wertvoll, als das es im Tiermagen
enden ſollte! Brot iſt für die Menſchen und nich!

s Vieh. Beſonders jetzt im Krieg Na
du weißt ja Man kauft eben nicht mehr

rot, als man für die Familie nötig hat! Dazu
gehört keine allzu große Pfiffigkeit!“

„Und was ſoll ich mit den übrigen Brotmarken
machen? Schön, gebe ich ſie dem Bäcker zurück
der kriegt Mehl dafür!“

„Das iſt auch nicht der richtige Weg. Gundel.
Die Kberſchußmarken bekommt die NSV. Die
weiß ſchon, was ſie damit anfängt!“

Perſonalien von der Regierung
Ernannt wurde Regierungsoberinſpektor

Hermann Peters vom Oberpräſidium in
Magdeburg zum Regierungsamtmann bei der
Regierung in Merſeburg und Regierungs
inſpektor-Anwärter Heinz Krauſe zum a. p.
Regierungsinſpektor.

Merſeburger Ehrentafel
Dem Unteroffizier Walter Kilian, ein be-

ſonders in Sportkreiſen bekannter Merſeburger,
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz verliehen.

Auch der Schütze einer Panzerjägerabteilung,
Klaus Erlecke, der Sohn unſeres a lgerſgr
Rechtsanwalts Erlecke, Roßmarkt 7, wurde für
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

Wir gratuliexen auch dieſen tapferen Merſe

e Mehr Vollkornbrot
NSG. Der Reichsgeſundheitsführer und Staats

ſekretär im RMdJ., Dr. Conti, hat folgenden Auf
ruf erlaſſen:

Der Kampf um das Vollkornbrot iſt ein Kampf
für die Volksgeſundheit. Wir wiſſen heute, daß die
ſeit Jahrzehnten von bedeutenden Arzten und
Wiſſenſchaftlern geforderte Ernährung aus Voll
kornbrot von hohem Wert für die Erhaltung der
Geſundheit und vollen Leiſtungsfähigkeit des ein
elnen Volksgenoſſen iſt. Das nationalſozialiſtiſche

utſchland geht auch auf dieſem Gebiete mit Be
harrlichkeit voran, um das neue Wiſſen über die
Grundlage der menſchlichen Ernährung allen zu
gänglich zu machen. Die hiermit angebahnte Ent
wicklung und Volkserziehung muß weiter fort
ſchreiten. Jch erwarte deshalb den vollen Einſatz
und die Mitarbeit aller Arzte und Angehörigen der
Geſundheitsberufe bei der Vollkornbrotaktion.
Jeder wirke an ſeinem 3 dahin, daß immer
mehr gutes Vollkornbrot in jede deutſche Familie
gelangt. Vor allem muß das Augenmerk darauf

erichtet ſein, das „Brot aus echtem Schrot und
orn“ der Jugend und den Müttern zu geben.

Verdunkelung: Von Sonnabend 20.36 Uhr bis
Sonnkag 5.35 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
14.98 Uhr; Mondunkergang 23.45 Uhr.

SxCSydt KdF. Bekreuung der Bekriebe i Kreis Merſeburg
Das neue Winterprogramm 1940/41 für die Gefolgſchaften

Es iſt die beſondere Aufgabe der NSG. „Kraft
durch Freude“, den ſchaffenden Volksgenoſſen
einen Feierabend zu bieten, der ihnen nach der
anſtrengenden Arbeit im Betriebe Erholung und
Entſpannung bringt. Bei einem heiteren Stück,bei einer geſauigen Muſik, bei den kühnen Schau

ſtellungen trefflicher Artiſten, um nur einiges her-
auszugreifen, blüht der Menſch nach Stunden der
Anſtrengung wieder a Die Arbeitskameraden
wiſſen wohl um die Bemühungen der NSG.
„Kraft durch Freude“, die mit ihrer Betreuungs-
arbeit in die Betriebe und Werke ſelbſt hinein
o und gemeinſam mit den Betriebsführungen

eranſtaltungen ermöglicht, die es wert ſind, ge-
ſehen zu werden. Ausverkaufte Veranſtaltungen,
Beifallsfreude während der Vorführungen,
der beſte Beweis dafür, daß die KdF.-Betriebs-
betreuung erfolgreich marſchiert.

Zugleich mit dem Theater und Konzertring,der allen Volksgenoſſen n r dat das
Kreisamt Merſeburg der NSG. „Kraft durch
Freude“ während der ſchönen Jahreszeit ſchon das
neue Programm für die kommende i e l
zeit 1940/41 innerhalb der Betriebe fertig-
geſtellt, das wir nunmehr den Intereſſenten bereits
vorlegen können.

Ein Geſamtblick auf das ſorgfältig erwogene
Programm ergibt, daß der aufmunternden Fröh-
lichkeit darin vor allem Rechnung getragen
wurde. Jn dieſem Sinne ſind die Bunten Abende,
die Luſtſpiel- und Operettenveranſtaltungen, zum
Teil auch die Varieté- und verwandten Darbie-
tungen eingeſetzt worden. Wie ſehr mit der Aus
leſe wo Vorführungen unſer Kreisamt
der NSG. „Kraft durch Freude“ Merſeburg in
Verein mit den Betriebsführungen das Rechte ge-
troffen hat, geht allein ſchon daraus hervor, daß
die in Weißenfels laufende Vorführungsreihe be-
reits ausverkauft iſt. Es iſt zu e
Dir wärts die Nachfrage nicht geringer ſein
wird.

Zu den im Spielwinter 1940/41 laufenden
Veranſtaltungsreihen wurden in unſerem Kreis
gebiet eine Anzahl Betriebe zuſammengefaßt,
um überhaupt die Aufführungen zu ermög-
lichen. Es ſind dies die Leunawerke, die
Bunawerke, die Deutſche GrubenAG. Benndorf, die Beunger Koh-
lenwerke ſowie Betrieb in Schkeuditz

Jn der zweiten Hälfte des Oktober beginnt
die Spielseit, ſie wird abgeſchloſſen in der
zweiten Hälfte des März 1941. Sie erſtreckt
ſich alſo über volle ſechs Monate und bietet
dementſprechend ſechs verſchiedene Darbietungen
bzw. Stücke. Auf erſtklaſſiſche Veranſtaltungen
wurde, wie bereits angedeutet, beſonderer
Wert gelegt. Jede Veranſtaltungsreihe läuft
durch zwölf Abende hindurch, darunter jeweils
zwei öffentliche Abende.

Jn der zweiten Hälfte des Oktober werden
zunächſt die Bunten Abende mit den unter
anderem vom Deutſchen Sender bekannten

„Blädel und Blädel“ durchgeführt. Die
zweite Hälfte des November ſteht im Zeichen
der Aufführungen des Trnropenſchauſpiels
„Dſchungel“ von J. Maria Frank durch das
erwählte Enſemble des „Dresdner Ko-
mödienhauſes. Die „Vier Philipps“,
die in der ganzen Welt gearbeitet haben,
äußerſt vielſeitige Varietékünſtler von erſtem
Rang, treten in den Betriebsaufführungen in
der erſten Hälfte des Dezember auf. Eine der
anſprechendſten Operetten „Drei alte
Schachteln“ von Walter Kollo wird als
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters“,
mit bewährten Gäſten beſetzt. Mitte Januar ge
geben. Der Februar bringt die „Jtalie-
niſche Attraktionstruppe“ ſiziliani-
ſcher Herkunft, mit Geſang, Tang, Humor, Mu-
ſik und Trachten.

Die zweite Hälfte des März iſt der Abſchluß
der Vorführungsreihen. Er vermittelt die Be
kanntſchaft mit dem Luſtſpiel „Der Frauen
kenner“ von Leo Lenz als Gaſtſpiel des
„Dresdener Komödienhauſes“. Damit ſchließt
ſich zugleich der Ring des Frohſinns und der
auflockernden Stimmung bei hochkünſtleriſchem

Spiel. Das Leunawerk führt ſeine Veranſtal-
tungen an ſechs verſchiedenen Orten durch: in
Merſeburg, Leuna, Halle, BadDürrenberg Weißenfels und Naum-
burg. Damit iſt zugleich den Familienange-
hörigen Gelegenheit gegeben, in ihrem
ſitz die Veranſtaltungen zu beſuchen. A. S

Kohlengutſcheine der NSV.
nicht für andere Waren

NSG. Die von der NSV. ausdrücklich für den
Bezug von Kohlen ausgegebenen Wertſcheine
dürfen nur für den Kohlenbezug verwandt wer-
den. Von der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Kaufleute
S alſo w für An Bezug von Lebensmitteln,

xtilien, Lederwaren uſw. in Zahlung nehmen
und bei entſprechenden Anforderungen die Ver
braucher aufklären müſſen. Eine Honorierung
der Scheine kann nicht erfolgen, wenn
für einen anderen als den vorgeſehenen Zweck
verwandt werden.

n

Der Haushalt des Provinzialverbandes
Herabſetzung der Ausgaben Weiterer Ausbau der Bodetalſperren

Am 15. Auguſt wird der Provinzialrat
der Provinz Sachſen zuſammentreten und unter
anderem den Haushaltsplan des Provinzialver-
bandes beraten. Die vorliegenden Etatentwürfe
ſtehen im e der Kriegswirtſchaft und ſind
mit äußerſter Beſchränkung der Ausgabenſeite
aufgeſtellt. Auch ſeitens der Verwaltung geſchieht
alles, um die Zuſammenfaſſung der Kräfte für die
ſiegreiche Beendigung des Krieges zu unterſtützen.

Die Haushaltspläne zeigen einige charakteri
ſtiſche formale Abweichungen gegenüber denen
der Vorjahre. So erſcheint erſtmalig der Haus
haltsplan für die Feuerwehrſchule in
Den die nach der Drittenurchführungsverordnung zum Geſetz über das

euerlöſchweſen vom 24. Oktober 1939 (RGBl. I
2096) auf den Provinzialverband übergegangen

iſt. Das ema dieſes Haushaltsplanes weicht
etwas von der ſonſt für die provinziellen An
ſtalten benutzten Einteilung ab, weil er nach
einem vom Reichsminiſter des Jnnern beſonders
vorgeſchriebenen Muſter aufgeſtellt werden mußte.

eitere Abweichungen laſſen die fortgeſetzte
planmäßige Vereinfachung und Verbilligung auf
dem Gebiete des Anſtaltsweſens erkennen.
Die Provinzialverwaltung iſt ſtets bemüht, mög

viele Mittel für die Förderung der geſunden
Volksgenoſſen frei zu machen und die Ausgaben
für Erbkranke und für Menſchen, die für die

In Treue dem Führer nach!
Freitag Verſammlung der NSDAP., Ortsgruppe Flugplatz

Auf einheitlicher Linie in allen ihren Einzel
heiten verlief die gutbeſuchte Parteiverſammlung
der Ortsgruppe Merſeburg-Flugplatz in den
„Gotthardſälen“. Für viele neue Parteimitglieder
bedeutete dieſe Verſammlung den Tag der Über-

ernſter Pflichten ar den Befehlen
unſeres Führers. Unvergeßlich werden ihnen die
ernſten und doch begeiſternden Worte des Orts-
gruppenleiters Pg. Trautewein ſein, die er
ihrer feierlichen Vereidigung vorausgehen ließ.Sie wie aus der demyſe alte Parteigenofſen
mit dem Führer trommelten an die Gemüter der
Volksgenoſſen, um ſie für immer für die Jdee des
Führers zu gewinnen; ſo wie ſie bereit waren
zu darben und zu ſterben für nationalſozialiſtiſche
So wie aus der Kampfzeit alte Parteigenoſſen
und egenoſſin den einzigen und ri g
darin ſehen, das eigene Glück im Glück des ge
geſamten Volkes zu ſuchen. Wem ſo ein Ziel
vorſchwebt, der ſtellt als echter Nationalſozialiſt
alle Handlungen ab auf das Vorbild des Führers.
Zu gleicher ſchon bewieſener Treue verpflichtete
der Ortsgruppenleiter auch die Parteigenoſſen, die
ihr Mitgliedsbuch in Empfang nehmen konnten.

Auch der eindrucksvolle Überblick des Orts-
amtsleiters der Ortsgruppe der NSV., Pg. Sei
del, gipfelte in ihrem Endziel darin, daß jeder
Volksgenoſſe in dem Amtswalter der NSV. einen
Beauftragten von Führer und Partei zu ſehen
hat und ſein von der NSV. gefordertes Opfer
danach geſtalten muß, daß er vor Führer und
Volk mit aufrechtem Blick beſtehen kann. Nie
darf es vergeſſen werden in unſeren Tagen, daß
die Front kämpft, und die Heimat
opfert. Beachtenswert iſt die ſtatiſche Feſt
ſtellung, daß die verhältnismäßig kleine Orts-

e in bezug 2 ihre Opfergaben in Merſe
urg an vierter Stelle ſteht, daß die Sammlungen

auf die Kopfzahl der Bevölkerung errechnet in
der Ortsgruppe Flugplatz von 0,74 Mark auf
2,63 Mark erhöht haben. Dank und Anerkennung

r die Steigerung des Opferſinnes wurde allen
mtswaltern der NSV. und der Frauenſchafts

führung ausgeſprochen.

Gute Muſik einer Fliegerkapelle ließ die Pauſe
ſchnell der dann eine feſſelnde Anſprache
von Pg. Trautewein folgte, die eine ver-

Brücke ſchlug vom trüben Einſt zum
u deutſchen Erleben der Dietiefen Urſachen zum Kriege in der haßerfüllten

Eiferſucht der engliſchen Demokratie, die heit
des Regierens, der Wirtſchaft und der Freiheit
der Meere nur für ſich auszunutzen wußte, wur
den klar erkannt. utſchlands heroiſche Siege,
die dem Führer möglich waren durch die un
vergleichliche Wehrmacht und ein geeintes Volk,
833 die Garanten des Endſieges, dem dann der

ufbau einer neuen Welt folgen muß, die jedem
Volke im europäiſchen Großraum die Gewähr
eben wird, daß es Anteil haben darf an den

nungen der Güter, die es mit ſeinen Kräften
ſeinem Boden abringt. Unſer Nationalſozialis-
mus ſchafft nicht für eine kurze Gegenwart, ſon
dern unſern Kindern gehört eine neue ſchöne Zu
kunft in einem Weltbild, das e ſein wird von
den h Zielen und Jntriguen einer
morſchen plutokratiſchen Herrſcherſchicht.

Reicher Beifall zeigte, daß alle dem Orts-
r gefolgt waren, und begeiſtert er-

ang für Führer und Volk das Gelöbnis weiterer
Gefolgſchaftstreue.

die Lügen vom Volksdienſt der RA.
Eine neue Flugblakt- Aktion der engliſchen Flieger Duff Cooper ſollte das Benzin ſparen

Es hat einmal eine Zeit gegeben, in der
Churchill, Duff Cooper und die übrige Pluto-
kraten-Clique nach anderen Rezepten für die
Kriegsführung gegen Deutſchland handelten:
wir trennen das deutſche Volk von ſeiner Füh
rung und dann muß England die deutſche Ar
mee, in deren Rücken eine Revolution ent-
feſſelt wird, beſiegen. Dieſe Volksführung, die
in den Augen Churchills und Duff Coopers
einſtmals als ſo grenzenlos ſchwach angeſehen
wurde, daß man glaubte, dieſe Schwachheit als
maßgebenden Faktor in ſeinen Kriegsplan ein-
bauen zu können, iſt heute pötzlich in den Augen
Churchills für das deutſche Volk Autorität ge
nug geworden, um unter Ausnutzung des An
ſehens, das ſie im ganzen deutſchen Volke ge-
nießt, die Stimmung der Bevölkerung in einem
für die weitere Kriegführung abträglichen
Sinne zu beeinfluſſen.

Engliſche Flieger haben über Deutſchland im
Format eines kleinen Notizblockes ein Flugblatt
abgeworfen. Der Kopf des Blattes zeigt die

SDAP.,Nachbildung des Hoheitsabzeichens der

ſein Text lautet:
olitiſcher Volksdienſt

der Reichsleitkung der NSDAP.
Um die Gefahren abzuwenden, die ſich aus

einer weiteren Fortdauer des Krieges für die
Partei und auch für das Volk ergeben werden,
forderte kürzlich der Führer und Reichskanzler das
engliſche Volk auf, den Frieden zu erzwingen.

Wie nunmehr feſtſteht, iſt der von der Reichs
leitung der NSDAP. erwartete Erfolg dieſes
Schrittes ausgeblieben. Weder Volk noch Regie-
rung, noch irgendwelche beſonderen Kreiſe oder
Einzelperſonen in England konnten im deutſchen
Sinne beeinflußt werden. Die Androhung mili-
täriſcher Aktionen ſowie der Verluſteinſatz der
Luftwaffe gegen England blieben wirkungslos.

Die Reichsleitung der NSDAP. ſieht ſich ge
nötigt, feſtzuſtellen, daß die Mittel der national
ſozialiſtiſchen Diplomatie nunmehr allgemein be
kannt ſind und daß mit ihrer weiteren erfolg-
reichen Anwendung nicht mehr gerechnet werdenkann. Eine grundſagliche Anderung der national-

ſozialiſtiſchen Politik, wie etwa die Zurückziehung
der Truppen aus den beſetzten Gebieten, kann nur

er ſchwerſten Gefährdung der NSDAP. führen.
s bleibt der Reichsleitung der NSDAP. daher

kein anderer Ausweg, als von den Volksgenoſſen
zu erwarten, daß ſie zuch weiterhin der Partei,
die die Verantwortung für den Krieg auf ſich
nimmt, alle erforderlichen Opfer bringen.

Insbeſondere ſieht ſich die Reichsleitung ge
nötigt, darauf hinzuweiſen, daß die feindliche
Fliegertätigkeit über Deutſchland en erheblich
unehmen wird aber alles durch die Parteil
lles für die Partei!

Wir glauben, daß dies das legt Flugblatt ge
weſen iſt, das wir abzudrucken brauchen. Duff
Cooper hat ſich wirklich wieder einmal ein be
ſonderes Glanzſtück geleiſtet. Jn dem Augenblick,
wo Deutſchland auf der Höhe ſeiner Siege ſteht
und das ganze Volk ruhig und daraufwartet, daß die deutſche v zum entſcheidenden
Schlag gegen England anſetzt, wagt es dieſer
Blödian, ſeinen Humbug zu verzapfen. ir
können Duff Cooper nur raten, ſeine Piloten und
ſein n für Aufgaben zu ſparen, der die eng
liſche Luftwaffe, wie die letzten Kämpfe über dem
Kanal zeigen, ſchwerlich gewachſen ſein wird.

s nicht produktiv ſind, zu been. Dieſe Tendenz findet auch in einigen
eränderungen Ausdruck, die das e

Zahlenwerk gegenüber früheren Provinzial
aufweiſt. Die Haushaltspläne für das Landes
heil- und Pflegeheim S und das
ehemalige Landeswaiſenheim angendorf,
die bisher mit dem ſer das Landesheil- und
Pflegeheim Weißenfels in einer beſonderen
Anlage vereinigt waren, erſcheinen jetzt, nachdem
die letztgenannte Anſtalt verkauft worden iſt, mit
den Haushaltsplänen für die Landesheilanſtalten
in einer gemeinſamen Anlage. Nach der Auflöſung

der r x ule Erfurt iſt derHaushaltsplan für dieſe Anſtalt in Wegfall ge
kommen. Die Einnahmen und Ausgaben für die
Gebäude der ule werden 3 im Haushalts-
plan der Landesfrauenklinik Erfurt nachgewieſen,
da See deren Zwecken dienen.

allgemeinen iſt eine durchgängige ſtarkeVerkürzung auf den Ansgehenfellen des
Haupthaushaltsplanes und aller Sonderhaushalts-
pläne feſtzuſtellen. Die laufenden Ausgaben wur
den in erheblichem Maße herabgeſetzt. Bei
der Beurteilung der perſonellen Ausgaben muß
berückſichtigt werden, daß bereits mit Wirkung
vom 1. Juli 1939 die Kürzungen der Bezüge der
Beamten und Angeſtellten mit 6 v. H. herab-
gemindert wurden. Ferner hat die Einführung
der Tarifordnung für Gefolgſchaftsmitglieder in
den Kranken-, Heil- und Pflegeanſtalten des
Reichs, der Reichsgaue, der Länder, der Gemein-
den (Gemeindeverbände) und der Träger der
Reichsverſicherung vom 2. Dezember 1939 und dieTarifordnung für die traßenwärter und
Straßenhilfsarbeier eine Erhöhung der Perſonal-
ausgaben zur Folge gehabt.

leich dem ordemlichen iſt auch der außer-
i Haushalt in niedrigen Grenzen ge-
halten. Wie aus dem Zahlenwerk zu erſehen iſt,
wird u. a. der Ausbau der Bodetalſperre
weiterhin erfolgen.

Altmaterial unerſchöpflich
224 Jentner ergaben die letzten Sammlungen

Ortsgruppenbereich Neumarktk.

Jm S v Neumarktwurde bekanntlich ſchon in den Vorjahren eifrig
nach Altſtoffen „gegraſt“ und das zutage ge
förderte Material war groß. Die beiden letzten
Sammlungen im t r r ergaben
wieder 224 Zentner Altſtoffe. Es alsob das Material am Neumarkt unerſchöpflich
wäre. Das iſt natürlich ſehr erfreulich, und auch
die Sammler, die Politiſchen Leiter der Orts
ruppe Neumarkt ſowie die HJ., wurden ſchon

r zen Sammelerfolg für ihren Einſatz reich
elohn

Der Abtransport geſchah durch Handwagen.
Jn einem Raum der Firma r
die Altſtoffe zuſammengetragen und auch gleich
nach ihren verſchiedenen Materialgruppen ſortiert.

ehn verſchiedene Stoffe, darunter Alteiſen, Zink,
ltblei, Silberpapier, Altpapier, Knochen,

Lumpen und Gummi wurden zuſammen
getragen. Auch die Gitter von fünfzehn Begräb-
nisſtätten auf dem Neumarktfriedhofe konnten
der Altmaterialſammlung zuge werden, wo
durch das Geſamtergebnis e etwa um 70 Ztr.
geſteigert wurde. Jedenfalls hat ſich der Einſatz
der Männer der Partei und der HJ. bei den Alt-
ſtoffſammlungen Dank gebührt aber ni
zu auch den Volksgenoſſen, die ihre Altſt
bereitwillig zur Sammlung ſpendeten. A. S.

Einzelverkauf von Zigaretten
Für die Kriegsdauer iſt es dem Tabakha

geſtattet worden, Zigaretten aus 20-Stück
und größeren ckungen einzeln abzugeben. Es müſſen aber ſtets ſoviel Stück ab
genommen werden, daß ſich eine glatte
Pfennigszahl ergiht. d. h. bei 234Pfennig-
Zigaretten 2, bei 355PfennigZigaretten 6 und
bei 4/Pfennig-Zigaretten 6 Zigaretten. Ob
wohl bei 3 Zigaretten zu 4& Pfennig ein
Preis von 15 Pfennig berauskommt, wenn man
den Kriegszuſchlag zuſchlägt, iſt ein Verkauf
von drei Stück doch nicht geſtattet, weil der
Grundpreis nicht glatt aufgeht.

Lifchſpielhaus „Sonne“:

„Frau nach Maß“
Der Film ,„Frau nach Maß“ bietet dem Beſchauer

Stunden des a auch wenn er ſchon recht au
ſie i g. er Mann hat bekanntlich eitge Vor
tellung von der Frau, die er einmal heiraten will. Wäh
rend ſich der eine ein Hausmütterchen wünſcht, der andere
eine Kameradin ſucht, ein dritter von ſeiner Ehehälfte
verſtändnisvolle Teilnahme an ſeiner Arbeit verlangt,
wünſcht ſich der nächſte eine greiſtreiche, und wieder ein
anderer eine ſagen wir nicht allzu geſcheite Frau.

Die „Frau nach Maß“ iſt in unſerem Terra-Film
Leny Warenbach, und ſie bereitet uns durch ihre
Wandlungsfähigkeit eine Überraſchung nach der anderen.
Jhr Partner iſt Hans Söhnker in einer Rolle, die ganz
ſeinem Weſen entſpricht. Auch alle anderen Rollen ſind
glücklich beſetzt. Walther Schlrmer.
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Hammelſleiſch mit grünen Bohnen!“
Die landwirtſchaftl. Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt
Jn Brotgetreide haben die erſten Abliefe

rungen aus der neuen Ernte eingeſetzt, doch
hielten 9 die Umſätze bisher noch in mäßigen
Grenzen. Aus der neuen Ernte ſteht auch Winter
gerſte bereits zum Verkauf und wird weiſungs
gemäß zunächſt der Saatgutſtelle zur Verfügung
geſtellt. Aus dieſem Grunde kam es noch nicht
zu großen Umſätzen, obwohl für r
gutes Intereſſe beſteht. Der Mehlabſatz hat ſich
noch nicht nennenswert belebt, ſo daß die Mühlen
verſchiedentlich mit beträchtlichen Beſtänden in
den neuen Monat hineingegangen ſind. Die Lage
I dem Futtermittelmarkt hat ſich wenig ver-
ändert. Die Heuablieferungen lagen auf zu
friedenſtellender Höhe. Jn Stroh wurde vornehm-
lich Jnduſtriebedarf gedeckt.

Während ſich bei Rindern, Kälbern und
afen keine großen Schwgnkungen zeigten,

haben die Schweinezufuhren ewas ſtärker nach
gelaſſen. Da aber die bisherigen Auftriebe mit
unter weit über dem laufenden Bedarf lagen,
was in den Entnahmen für die Vorratswirtſchaft
um Ausdruck kam, wirkt ſich dieſer Rückgang in
r Allgemeinverſorgung nicht aus. Der Verzehr

von Frühgemüſe, ſpeziell von grünen Bohnen,
hat das Jntereſſe für Hammelfleiſch bemerkens-
wert erhöht.

Das jahreszeitlich bedingte Abſinken der
Milchanlieferung nimmt weiterhin einen natür
lichen Verlauf. Der gute Stand der Weiden und
der in dieſem Jahre ſpätere Erntebeginn wirkten
ſich auf die Milcherzeugung und auf den Fett-
ehalt der Milch günſtig aus. Jm Vergleich zumorjahr liegt eine beträchtliche Mehrleiſtung vor.

Die Buttererzeugung hielt ſich auf einem ent
ſprechend guten Stand. Der Käſemarkt nahmeinen ſeichmäßigen Verlauf. Um den erhöhten

Anforderungen für Quark zu entſprechen, wurden
Buttermilch und der Anfall an ſauer werdender
Milch für die Quarkherſtellung freigegeben.

Die Frühkartoffelernte hat in Sachſen- Anhalt
einen gewiſſen Höhepunkt erreicht. Die Dre
Witterung hat das Wachstum der Frühkartoffeln
weiter gefördert. Der augenblickliche tägliche Ab
atz liegt bei ungefähr 40 000 d4z nach den ver-
chiedenen Empfangsgebieten. Durch die gute

Knollenentwicklung iſt der Anfall in Futter-
kartoffeln ſehr gering.

Eiererzeugung und -erfaſſung waren wieder
etwas kleiner als in der letzten Woche. Jmmerhin
wurden den Kennzeichnungsſtellen noch ſo viel
Eier aus der eigenen Erzeugung zugeführt, daßunter Jnanſpruchnahme der gleichmäßig weiter

laufenden Auslandzufuhren die Verſorgung der
Verbraucherſchaft auf erfreulicher Höhe gehalten
werden konnte.

Am Obſtmarkt verlagert ſich die Verſorgung
zuſehends von den Beerenfrüchten auf Stein und
Kernobſt. Bei Johannis- und Stachelbeeren ſowie
auch bei Heidelbeeren beſchränkten ſich die An
lieferungen nur noch auf geringe Reſtpoſten.
Neben den erſten Frühbirnen und Upfeln kamen

Sommer- und Kinderfeſt
der ehem. Garde Merſeburg in Trebnitz.

dt. Trebnitz. Am Sonntag hält hier im
ſchönen, ſchattigen Garten des Gaſthauſes Treb-
nitz die ehemalige Garde von Merſeburg ihr
Sommer- und Kinderfeſt ab. Seit 1910 wurde
das Feſt nach alter Tradition bei Kamerad
Schmidt in Löpitz gefeiert, wo die Garde von
den Einwohnern immer gern geſehen und be-
liebt war. Jeder freute ſich auf den Tag, den
er unter den alten Gardekameraden verlebte.
Aber auch in unſerem Trebnitz wird die alte
Garde regen Zuſpruch haben und ſich wohl
fühlen, wenn auch das Feſt in zeitgemäß ein
facher Form abgehalten wird. Alle Gönner
und Freunde ſind natürlich von der Garde herz
lich eingeladen. Sie werden ein paar frohe
Stunden unter Kameraden verleben.

Dienſlappell der Politiſchen Leiter fällt aus.

d. Meuſchau. Der für heute abend angeſetzte
Dienſtappell der Politiſchen Leiter unſerer Orks-
gruppe fällt aus.

Fünfzig Jahre Fleiſcherei Jauck
dt. Wallendorf. Geſtern konnte die hieſige

e Jauck auf ein 50jähriges e enurückblicken. Am 8. Auguſt 1890 erwarb der
ater des jetzigen Meiſters die Fleiſcherei vom

h Ernſt Schmidt; vorher war ermehrere Jahre als Geſelle in der Fleiſcherei von
Möbius in Ammendorf tätig. Mit den guten
Erfahrungen, die er z dort angeeignet hatte, er
ſtand er damals die hieſige Fleiſcherei und machte

e durch Umbau des Grundſtücks überall bekannt.
er Sohn, der das väterliche r in altem

guten Stile als Erbe weiterführt und als tüch-
tiger Fleiſcher bekannt und beliebt iſt, und in
ſeiner Schweſter eine gute Mitarbeiterin hat,
brachte das Geſchäft auf die Höhe. Jhm wurden
an dieſem Tage zahlreiche Blumen und Glück-
wünſche überbracht. Auch wir deme Meiſter weiterhin geſchäftliche Erfolge und
alles Gute.

Morgen Filmvorführungen im Gaſthaus Pretzſch
dt. Wallendorf. Die Gau-Filmſtelle Halle-

Merſeburg veranſtaltet am Sonntag im Gaſt-
haus Pretzſch bei Pg. Stier einen Filmabend,
wo der bekannte Film „Drei wunderſchöne
Tage“ läuft; als Vorprogramm wird Fox Tö-
nende Wochenſchau gezeigt. Die Vorführungen
finden um 16 Uhr und um 20.30 Uhr ſtatt. Der
Film verdient ein volles Haus.

Beſuch im Lützener Lager
le. Lützen. Geſtern hatte unſer DJ.-Sommer-

lager in Lützen wieder hohen Beſuch. Es weilten
Gaupropagandaleiter, Pg. Weiſe, und der Gau-
e Pg. Medel, Lützens frühererrtsgruppenleiter, bei unſeren Pimpfen. Zu ihnen
geſellte ſich noch Oberſtammführer Genſchke.
Unſere Jungen freuten ſich auch über dieſen Be-
ſuch. So kam es, daß auch die geſtrigen Gäſte
nur den allerbeſten Eindruck vom Wohlergehen
mitnahmen.

Aus dem Deutſchen Frauenwerk
Lützen

le. Das Deutſche Frauenwerk in Lützen ver-
anſtaltet am Mittwoch, 14. Auguſt d. J., um

zwar in beſcheidenen Mengen, doch in ſtärkerem
Maße Frühpflaumen und Mirabellen aus Süd
weſtdeutſchland an. Jtalien und der Balkan er
gänzten die Obſtauswahl auch noch mit Aprikoſen
und Pfirſichen.

Die Verſorgung der Gemüſemärkte war auch
in der letzten Woche wieder recht c
da bei einer Reihe von Erzeugniſſen die Ernte
weitere Fortſchritte machte. Weißktohl, Wirſing,
Kohlrabi und Möhren vermochten jeden Bedarf
zu decken. Auch Rotkohl wurde in größeren
Poſten dem Verbrauch zugeführt. Bei Blumen-
kohl war durch die Witterungsverhältniſſe wieder
eine kleine Ernteverzögerung eingetreten, auch bei
Bohnen dürfte aus dem gleichen Grunde der
Höhepunkt des Anfalles noch nicht erreicht ſein.
Jmmer reichlicher ſind jetzt Freilandbohnen zu
haben, auch an Rettichen, Radieschen und
Zwiebeln fehlt es nirgends
Tomaten aus der Eigenernte nimmt ſtändig zu,
doch erfolgen auch laufend größere ausländiſche
Zufuhren, die ſich infolge ihrer Preiswürdigkeit
eines beſonderen Jntereſſes erfreuen.

Erweiterte Quargherſtellung
Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung

der deutſchen Milch- und Fettwirtſchaft darf
Quarg künftig nicht nur aus Magermilch, ſon-
dern auch aus ſauer angelieferter Vollmilch her
geſtellt werden. Außerdem wird die Her-
ſtellung von Buttermilch-Speiſequarg zugelaſſen.
Die Freigabe des Quargs für den marken-
freien Verkauf hat erhöhte Anforderungen auf
dem Markt zur Folge gehabt, die nicht überall
gedeckt werden konnten. zumal die Quargher-
ſtellung noch an das bisherige Kontingent ge-
bunden war.

Meſſezüge zur Leipziger Herbſtmeſſe
Für die Bewältigung des mit der vom 25.

bis 29. Auguſt 1940 ſtattfindenden Leipziger
Herbſtmeſſe verbundenen Verkehrs ſetzt die
Deutſche Reichsbahn wiederum Meſſezüge ein.
Dieſe können nur von Beſuchern der Reichs
meſſe benutzt werden. Die Jnanſpruchnahme
der Meſſezüge iſt vom Beſitz eines Meſſeab-
zeichens, einer Ausſteller- oder Arbeiterkarte
und einer Zulaſſungskarte abhängig. Der Meſſe-
beſucher muß ſich die Zulaſſungskarte zu dem
von ihm gewünſchten Meſſezug bis zum
17. Auguſt bei der Fahrkartenausgabe ſeines
Heimatbahnhofes oder bei den größeren MER.-
Reiſebüros beſtellen. Die Abholung der Zu
laſſungskarte ſoll drei Tage vor Abgang des
Meſſezuges erfolgen. Die Fahrpläne über die
Meſſezüge nach der Reichsmeſſeſtadt Leipzig ge
langen in dieſen Tagen zur Verteilung.

S Landkreis Merſeburg
20 Uhr, einen Kameradſchaftsabend in der Park
Gaſtſtätte.

Jm Monat September wird die Abteilung
Mütterdienſt im Deutſchen Frauenwerk in Lützen
einen Säuglings-Pflegekurſus durchführen. er
am Kurſus teilnehmen will, ſoll ſich baldmöglichſt
bei der Ortsabteilungsleiterin (Mütterdienſt), Pgn.
Liebig, Guſtav-Adolf-Straße, melden.

„Neues aus Altem!“ So heißt die Parole
für den am Dienstag, 13. Auguſt, im „Goldenen
Adler“ in Lützen beginnenden Hausſchuh-Näh-kurſus des Deutſchen Frauenwers ie kann
man Altes nutzbringend verwenden, wie kann
man ſeine Hausſchuhe ſelbſt herſtellen? Das er
lernt die Hausfrau in dieſem koſtenloſen
Kurſus, zu dem ſich Jntereſſenten baldmöglichſt
bei der Frauenſchaftsleiterin, Pgn. Otto, an
melden wollen Es wird eine ſtarke Beteiligung
erwartet. Dann iſt nötigenfalls noch ein zweiter
Kurſus vorgeſehen.

Was die Frauen heute nur noch alles lernen
ſollen! Kochen, den Haushalt führen, Säuglings
pflege, Hausſchuhe nähen uſw. O, dieſe Arbeit,
wird manche Frau im erſten Augenblick denken.
Es iſt aber nicht ſo n wie es ausſieht. Der
Kurſus ſelbſt mag ſchon Anforderungen mäßiger
Art für die wenigen Stunden ſtellen, aber wenn
man dann fertig iſt, dann ſoll das Gelernte für
die Hausfrau Arbeitserleichterung, Bequemlichkeit
und Erſparnis in der Wirtſchaft für das ganze
Leben bedeuten.

Säuglings-Wiegeſtunde verlegt!
f. Großlehna. Die Säuglings-Wiegeſtunde fiel

aus und wird in der Zeit vom 21. bis 23. d. M.
ſtattfinden.

f. Schladebach. Die Säuglings-Wiegeſtunde am
14. d. M. findet nicht ſtatt und wird vorausſichtlich
erſt in der Zeit vom 21. bis 23. d. M. durchgeführt.

f. Alkranſtädk. Die für den 14. d. M. geplante
Säuglings-Wiegeſtunde wird verlegt und wird erſt
in der Zeit vom 21. bis 23. d. M. ſtattfinden.

Filmabend am Sonnkag.
a. Holleben. Jm Gaſthaus Schubert iſt am

Sonntag, um 20 Uhr, ein Filmabend, den die
Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg durchführt.

Gemeinde Leung h

Ehrenvolle Auszeichnungen
rd. Leung. Vor den Politiſchen Leitern der

Ortsgruppe Leuna-Süd überreichte am Donners-
tagabend der Ortsgruppenleiter Pg. Koch im
Namen des Führers dem zur Zeit in Daspig
wohnenden und zum Dienſt im Ammoniakwerk
Merſeburg verpflichteten Friedrich Windiſch
das Schutzwall-Ehrenzeichen und im Namen desder n für langjährige Dienſte in
der HJ. dem ebenfalls nach hier zum Dienſt ver
pflichteten rig Schindler das goldene Ehren-
zeichen der HJ. Mit den herzlichſten Glück-
wünſchen verband der Ortsgruppenleiter die Bitte
an die Ausgezeichneten, ſich fernerhin dem Dienſt
an der Volksgemeinſchaft zu widmen, wozu ihnen
die überreichten Auszeichnungen ein Anſporn ſein
mögen.

Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe.
rd. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt der Pg.

Befreiter Jochen Le vin, Sohn des Architekten
Paul Levin, Leuna, Windmühlſtraße 6, für
beſonders tapferen Einſatz beim Übergang über

Der Anfall von

die Schelde mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe
ausgezeichnet worden.

„Aus erſter Ehe“
r. Der Roman „Kamerad Mutter“ war ſo recht dazu

geeignet, verfilmt zu werden. Paul Verhoeven hat dies
meiſterhaft verſtanden. Weſentlich trug auch die erſt
klaſſige Beſetzung bei. Franziska Kin z hat in dieſem
in ihrer Tiroler Heimat ſpielenden Filmwerk, das z. Z.
in der To-Bü Leuna läuft, die Hauptrolle inne. Sie,
die bisherige Laborantin des Chemikers Helmerding
(Ferdinand Marian), wird die eite utter der
Kinder aus erſter Ehe des nun wieder glücklichen Ge
lehrten (Maria Land rock und Detlef Sierckh). Vielen
und ſchweren Seelenkampf koſtet es der Stiefmutter, zum
neugewonnenen Glück endlich den ſtarken Widerſtand der
Tochter Sabine zu überwinden, deren Liebe zum Vater im

Andenken an ihre Mutter verwurzelt iſt und nun zur
inſtinktiven Ablehnung gegen die zweite Mutter wird.Doch Mutterliebe per ſgees alles. Daß für dieſe Rolle,

in deren Mittelpunkt ein großer, ſtarker und menſchlicher
Konflikt ſteht, wie er ſich im Leben des öfteren ergibt,
die als Mutter überaus ſympathiſche Franziska
wonnen wurde, garantiert von vornherein den
dieſes ſehenswerten Films, in dem u. a. noch als ſktrupel
loſer Schürzenjäger Karl Schönböck mitwirkt. Jn
haltlich und darſtelleriſch iſt dieſer MutterTochterFilm
ein Ereignis. Auch das Beiprogramm verdient Be

achtung. Otto GeorgGaufilmabend in Spergau.
r. Spergau. Die Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg

veranſtaltet am Sonntag, um 20 Uhr, im Gaſthaus
Sieler einen Filmabend.

Muſlkaliſche Feierſtunde für das Deutſche Rote Kreuz

rd. Bad Dürrenberg. Der Dürrenberger
Pianiſt Karl Kiefer veranſtaltete am ge
ſtrigen Abend eine muſikaliſche Feierſtunde im
ſchönen Feſtraum der Keuſchberger Schule. Es
iſt gewiß keine leichte Aufgabe, in einer Ge
meinde Kammermuſikabende zu veranſtalten, in
der die Pflege dieſer Muſik ſo brach lag, und
es gehört viel Mut und unerſchütterlicher Jde
alismus dazu, ſich hier eine Hörergemeinde zu
ſchaffen. Doch Beharrlichkeit führt zum Ziel!
Das bewies die Beſucherzahl des geſtrigen
Abends es war der dritte in dieſem Jahre

die gegen die beiden vorhergehenden Ver-
anſtaltungen eine beträchtliche Steigerung auf-
wies.

Jn dankenswerter Weiſe hatten ſich Karl
Kiefer bekannte Dürrenberger Kräfte zur Ver-
fügung geſtellt: Frau Rieling (Sopran), be
gleitet von Frau Zieſe, Willi Buſchen-
dorf (Violine) und Richard Schmidt (Cello).

Mit der Sonatine in D-dur eröffnete Karl
Kiefer und Willi Buſchendorf den Abend,
der ſpäter die entzückende F-dur-Sonate von
Mozart folgte, die beide Spieler mit echt mozarti-
ſcher Muſizierfreudigkeit boten. Sie halfen auch
dem Geiger über die anfängliche Zaghaftigkeit
hinweg. Frau Rieling ſang mit ihrem friſchen,
wohlklingenden Sopran Lieder von Schumann,
Schubert, Mozart und Franz. Frau Zieſe be
gleitete ſauber, wenn auch etwas ſchüchtern. So
ſchlicht und einfach, wie dieſe Liedchen geſungen
ſein wollen, wurden ſie auch vorgetragen, wie
überhaupt das ganze Programm ſehr L darauf
bedacht war, dem Sinn des Abends entſprechend
ſchlicht zu bleiben und den Mitwirkenden nicht un
überwindliche Schwierigkeiten zu bieten. Sehr
gern hätten wir noch Richard Schmidt mit einem
Celloſolo gehört.

Der muſikaliſche Höhepunkt war der Schluß
des Abends mit dem Es-Dur-Trio von Beethoven.
Das entzückende Scherzo mußten Buſchen-
dorf, Schmidt und Kiefer ſogar wieder-
holen, weil es viel dankbaren Beifall gab, der
ſelbſtverſtändlich allen Mitwirkenden galt. Hoffent-
lich finden ſich bei kommenden Abenden noch mehr
in Dürrenberg wohnende Muſiker

tto Dörfer.

Rüſtige 86jährige.
s. Goddula. Das 86. Lebensjahr vollendete

Frau Wilhelmine Kiefer geb. Schunke, die noch
recht rung iſt und im Zuhauſe noch manche Arbeit
leiſtet. ir wünſchen Mutter Kiefer einen ſonni
gen Lebensabend.

„Der Katzenſteg“ in Tollwitz.
sb. Tollwitz. Am Montag, 12. Auguſt, zeigt

die Gau-Filmſtelle um 20 Uhr im Gaſthof
Voigtländer den ſtaatspolitiſch wertvollen Film
„Der Katzenſteg“ neben der reichhaltigen Forx
Tönende Wochenſchau. Die Verlegung der
Spielzeit iſt mit Rückſicht auf alle jetzt in An
ſruch genommenen Helfer bei den Erntearbeiten
verſchoben. Bei dem beſtimmt zu erwartenden
Andrang erſcheint es ratſam, die Eintritts-
karten im Vorverkauf zu ſichern.

Zum Schießen iſt der Schießſtand da.
sb. Wie anderen Orts, merkt man auch in

Toll witz in letzter Zeit, daß Dummejungen-
ſtreiche nicht an ein beſtimmtes Alter gebunden
ſind. Man kennt hier einige Perſonen mittle-
ren Alters, die auf niemanden Rückſicht nehmen
und aus ſitzendem Anſchlag mit einem Luft
gewehr quer über die Straße nach einem Vogel,
der ihnen gerade vor den Lauf kommt, ſchießen.
Ob hierbei irgendwelcher Schaden verurſacht
oder entſtehen kann, bleibt ihnen unbeſorgt. Bei
einem Mieter ſind die Kugeln ſogar ſchon gegen
die Fenſter geflogen, wobei die Frau erſchrocken
iſt. Einem derartigen Sporte dürfte deshalb
bald mehr Augenmerk zugefügt ſein, zumal der
Gebrauch auch von Luftgewehren nur dort er-
folgen darf, wo ein Schaden für andere Perſonen
nicht entſtehen kann. Jm übrigen ſteht für
Schießſportluſtige ein eigens hierzu beſtehender
Schießſtand bei dem Gaſtwirt Voigtländer zur
Verfügung.

Wiegeſtunde verſchoben!

s. Tollwitz. Die am 13. d. M. feſtgeſetzte Säug-
lings-Wiegeſtunde muß verſchoben werden und ſoll
erſt in der Zeit vom 21. bis 31. d. M. durchgeführt
werden.

Kund um das Schkenditzer Kleeblatt
Dienſtbeſprechung der Orts ppe Schkonditz-Nord

zi. Schkeuditz. Um etwas Abwechſlung in den
grauen Alltag zu bringen, hatte der Ortsgruppen-
leiter, Pg. Fredrich, eine Dienſtbeſprechung mit
ſeinen Politiſchen Leitern nach Beuditz an
eſetzt. Nach einem anregenden Spaziergang ver-ſelten ich dieſe in dem ſchönen Saal des

Gaſthauſes Stutz. Jn längeren Ausführungen be-
handelte Pg. Fredrich einleitend den Wechſel in
der Kreisleitung und weitere interne Angelegen-heiten; er Pegg auch über den Ernteeinſatz, über

die Kriegsgefangenenbehandlung und über die
Aufnahme in die Partei, ferner ließ er ſich auch
über die NSV.-Betreuung aus, die gerade in der
jetzigen Zeit ſowohl in der Heimat wie auch
draußen im Feindesland ihre ſegensreiche Tätig-
keit täglich aufs neue ausübt und nachdrücklichſt
erkennen läßt. Abſchließend behandelte der Orts-
gruppenleiter in intereſſanten Ausführungen die
gegenwärtige Lage und alle mit ihr zuſammen-
hängenden Probleme. Die großen Erfolge, die
wir erleben durften und noch immer erleben, ſind
nicht zuletzt tet durch die vorbildliche
und nimmermüde Arbeit der Partei. „Es gibt
nichts größeres als Menſchen in einem Volk für
wuchtige, einmalige Jdeen auf dieſer Erde zu
überzeugen, ſie mitzureißen und damit eine neue
Epoche einzuleiten. Denn es iſt wieder Kampfzeit
der Bewegung, und zwar jetzt für das ganze Volk,
um unſer aller Leben. Mit dieſen Worten ſchloß
der Redner ſeine Ausführungen und beendete mit
der Führerehrung den Dienſtappell, der wieder
einmal allen neue Richtlinien für die kommenden
Wothen auf den Weg gab.

Beginn des Berufsſchulunterrichts
zi. Der Unterricht an der Schkeuditzer Berufs

ſchule beginnt am kommenden Montag, dem
12. Auguſt, nach dem bisherigen Stundenplan.

Treudienſtehrenzeichen.

zi. Für 25jährige treue Dienſtzeit wurden
geſtern im Rahmen einer Feierſtunde von Direk-
tor Dr. Krüger im Auftrage des Landeshaupt-
manns Otto, Merſeburg, den Pflegern Her-
mann Döring und Richard Rieth, ſowie der
Abteilungspflegerin Anna Höpfner das ihnen
vom Führer verliehene Treudienſtehrenzeichen in
Silber überreicht.

X Aus demGeſſettal e

Filmabend in Geuſa.
g. Geuſa. Am Sonntag findet um 20 Uhr im

Gaſthaus Köhler ein Filmabend der Gaufilmſtelle
Halle- Merſeburg ſtatt.

Jm neuen Geiſeltaler Lebensraum
gu. Krumpa. Nur wer aus eigener Erfahrung

beurteilen kann, was es heißt, in engen Miets-
räumen zu wohnen, wird das Glück empfinden
und würdigen können, das unſeren neuen Sied-
lern in der errichteten VierjahresplanSiedlung
zuteil geworden iſt. Früher kein Stückchen Land
in Obſt- und Gemüſebau, keine Gelegenheit zur

leintierhaltung, vielleicht kein Kellerraum, und

wenn er vorhanden war, dann nur in muffiger
Verfaſſung. Schlimm war es auch, daß es für die
erwachſenen Kinder keine getrennte Schlafräume
gab. Und jetzt? Helle, freundliche und ge
räumige Wohn und Schlafräume, eine Küche, die
jede Hausfrau zu ſchätzen weiß, luftige Keller, die
den Ernteſegen bergen und Räume für Ziegen,
Schweine und Geflügelhaltung. Es braucht nicht
beſonders hervorgehoben zu werden, was eine
freundliche für den arbeitenden Men-
ſchen bedeutet. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß die Leiſtungsfähigkeit und Arbeitsfreude des
Menſchen derr beſtimmt werden von der
Umwelt, die den Menſchen in Behauſung und
Betrieb umgeben. Durch die hieſige neue He im
ſt ät ten ſiedlung erhält der ſchaffende Menſch die
Wohn und Werkform, die ihm ein wirkliches
deutſches Heim, Anteil an der Heimaterde im
Rahmen der neuen Gemeinſchaftsſiedlungen ſeinen
Platz im Gemeinſchaftsleben des Volkes gibt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde.
g. Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem

Leutnant Hans Becker das Eiſere Kreuz II. Kl.
verliehen. Leutnant Becker war früher Lehrer an
e Volksſchule J Mücheln und iſt jetzt in Wallwitz
ätig.
Polizeihaupkwachkmſtr. i. R. Giehne 70 Jahre alt.

g. Mücheln. Polizeihauptwachtmeiſter i. R.
Auguſt Giehne, eine weit über Müchelns
Grenzen bekannte Perſönlichkeit, beendete in be
neidenswerter geiſtiger und körperlicher Friſche
das 70. Lebensjahr. Wir wünſchen ihm auch
weiterhin einen geſegneten Lebensabend!

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung“.

Heute:
Merſeburg. 16 Uhr, „Sächſiſcher Hof“: Schießen der

arinekameradſchaft „Admiral Scheer“. Fortſetzung
des Schützenfeſtes. 15 Uhr, Schützenplatz: Fähn
lein 36/30 odellfliegen,

Schkeudi Wandertag der Betriebe.
Benndorf. 17 und 20 Uhr, Gaſthaus Lubowicki: Film

veranſtaltungen (Wochenſchau und „Der Gouverneur“).
r Gaſthaus Scharf: Verſammlung der Schützen

gilde.
Bad Lauchſtädt. 20 Uhr, Geſchäftsſtelle: Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.
Rampitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Beyer:

der Politiſchen Leiter.
Dienſtbeſprechung

Schafſtädt. 20.15 Uhr, „Goldener Löwe“: Dienſtbeſprechung
der Politiſchen Leiter.

Morgen:
Merſeburg. 14 Uhr, „Sächſiſcher Hof. NSKK. Merſe

burg, Schießabteilung: Schießen. 15.30 Uhr,„Strandſchlößchen“ Muſterung der Marinekamerad-
ſchaft „Admiral Scheer“.

LeungSäd. 10 Uhr, Stadion: Übungsdienſt des Spiel
r der Politiſchen Leiter.

Leung-Göhlitzſch. 8 Uhr: Reiterprüfung.
Spergau. 15.00 und 20.15 Uhr, Sielers Gaſthaus: Gau

Kunſt ge Film: „Grenzfeuer“.
Geuſa. 4 Uhr, Gaſthaus Köhler: Filmabend der Gau

elle.
n e Uhr, Gaſthaus Schubert: Filmabend der Gau

mſtelle.
Pretzſch. Gaſthaus Stier, 16 und 20.30 Uhr, Film: „Drei

wunderſchöne Tage.“
Gaſtſpiel des ChiemSchkeudißh. 20 Uhr, „Waldkater“:

Sommerfeſt der ehem. Garde Merſeburg: Ab
ſeer Bauerntheaters.

Trebnitz.
marſch 14 Uhr, Waterloobrücke.
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Unſer Gauleiter beſucht die Pimpfe
Erlebnisreiche Stunden in den Sommerlagern von HJ., BOM. und DJ.
Auch im Laufe des Donnerstags beſuchte

unſer Gauleiter, in deſſen Begleitung ſich Ober-
gebietsführer Reckewerth und die Obergau-
führerin Käte Reifert befanden, einige
Zeltlager und BDM.Unterkünfte. BDM.
Mädel aus Halle, Eisleben und Delitzſch ſind
auf der Rothenburg auf dem Kyffhäuſer unter
gebracht, während andere BDM.-Mädel aus
Halle und dem Saalkreis einen Teil der Ju-
Segerhers in Stolberg am Südharz belegt

en.
Jnmitten würziger Waldluft genießen dieſe

Mädel, die meiſt im Berufsleben ſtehen, einige
Tage der Freude und Erholung im Kreiſe ihrer
Kameradinnen. Der Gauleiter ſprach zu ihnen
über die wunderbaren Ereigniſſe dieſer Zeit, in
der auch die Mädel in die großen Aufgaben
hineingeſtellt ſind und ein Jnſtrument der Ge
ſtaltung und des Neubaues unſeres Volkes bil-
den. Alle Werte, die geſchaffen werden, ſo be
tonte der Gauleiter, ſind nicht an das Heute
gebunden und in der Jugend ſehen wir die
Zukunft des Volkes. Einſt wird die Ge
ſchichte melden können, daß die Mädel dieſer
gewaltigen Zeitepoche ihres großen Führers
würdig geweſen ſind.

Jn der Gegend des Petersberges, in der
Nähe des zum Kreiſe Bitterfeld gehörenden
Dörſchens Oſtrau ſind Pimpfe aus Halle unter
gebracht. Auch dieſes Lager beſuchte der Gau-
leiter und die Fahrt fand ihren Abſchluß im
MotorHJ.-Lager der Lehrbauſchule in Dölau.
wo der Gauleiter von NSKK.Oberführer
Müller empfangen wurde. Auch in dieſen
beiden Lagern ſprach der Gauleiter von den
großen Aufgaben. die der Führer dem deutſchen
Volk geſtellt hat Er führte den Jungen die
beſten Tugenden des deutſchen Menſchen vor
Augen, die ſchon in früheſter Jugend gepflegt
werden müſſen, die Treue und Kameradſchaft
untereinander, die die Grundlage der Gemein-
ſchaft des deutſchen Volkes bilden und zu der
auch ſie ihren Beitrag leiſten muß.

7

Beſichtigung des NSV.Kinderheims in
Günthersberge.

Auf ſeiner Fahrt zu den HJ. und BDM.
Lagern beſuchte unſer Gauleiter, wie
das Gaupreſſeamt mitteilt, auch das
Kinderheim in Günthersberge, in dem laufend

60 erholungsbedürftige Kinder aus dem Gau
Halle Merſeburg untergebracht ſind. Gauamts
leiter Lamminger vom Gauamt der NS.
Volkswohlfahrt und die Heimleiterin führten
den Gauleiter durch die einzelnen Räume des
Heimes, in dem ſchon Tauſende von Kindern
Erholung gefunden haben.

A ld ie mDie Veröffenklichung von Zuſammen
ſtellungen iſt verboten

Die Verbundenheit zwiſchen Heimat und Front
at in dieſem Krieg in vieler Art Ausdruck ge
nden. Beſonders erfreulich daß Behörden,
arteidienſtſtellen, Betriebe uſw. bemüht find,

ihren im Felde ſtehenden Gefolgſchaftsangehörigen
oder Mitgliedern durch Überſendung von Amts
blättern, rkzeitungen, vervielfältigten Feldpoſt-
briefen, ſog. „Heimat-Sammelbriefen“ oder ähn
lichen Veröffentlichungen über alles auf dem
Laufenden zu halten, was in ihrem Wirkungskreis
geſchieht und den Daheimgebliebenen Nachrichten
über das Ergehen und Erleben ihrer Front-
kameraden zu vermitteln. Es erhebt ſich aber mit-
unter die Frage, ob nicht beſtimmte Einrichtungen
oder Rubriken in dieſen Veröffentlichungen dem
Abwehrkampf des deutſchen Volkes abträglich ſind.
Das gilt z. B. für Sammelliſten von Feldpoſt
anſchriften, die dem Feind wichtige Aufſchlüſſe er
möglichen. Aus dieſem Grunde iſt die Veröffent-
lichung und Weiterverbreitung ſolcher Zuſammen
ſtellungen von Feldpoſtanſchriften verboten. Ge-
ſtattet iſt nur, daß bei Behörden, Parteidienſt-
ſtellen, Betrieben, Wirtſchaftsverbänden uſw. be-
ſonders vertrauenswürdige Perſonen die Feldpoſt-
anſchriften der eingerückten Kameraden zu
ſammenſtellen und auf Anfrage einzelne An
ſchriften an eine bekannte Perſon mitteilen.

Unſer Kind hat keine Spielkameraden!
Was kun?

Wir ſchiücken es in die Kindergruppet
Da ſind einmal wöchenklich Jungen und Mädel
im Aller von 6 bis 10 Jahren froh zuſammen
Über alles Räbere gibt jede Orksfrauenſchafis-
leiterin Auskunuft!

Aus der Gauſtadt und dem Gan
Diebſtahl aus parkenden Kraftwagen aufgeklärt.

Halle. Der 19jährige Beifghrer Hans L.
wurde vorläufig feſtgenommen, da in ſeiner Woh
nung ein Radioapparat und ein Photoapparat
gefunden wurden, die vor einiger Zeit aus einem
parkenden Kraftwagen geſtohlen worden ſind. Der
Feſtgenommene iſt geſtändig; die Ermittlungen
nach ſeinen beiden Mittätern ſind im vollen
Gange.

u

Richtbeachtete Wunde führte zum Tode.
Wöllnau (Kr. Delitzſch). Ein Niednagel am

Finger, dem er keine Beachtung ſchenkte, wurde
zur Todesurſache eines hieſigen 60jährigen Land
wirts. Als dieſer mit dem Dreſchen beſchäftigt
war, iſt an der Stelle des Niednagels vermutlich
umherfliegender Staub in die Blutbahn ein-
gedrungen und hat zu einer geführt.
Große Schmerzen zwangen nun den Landwirt,
das Krankenhaus aufzuſuchen, wo er jedoch trotz
aller ärztlichen Hilfe nicht am Leben erhalten wer-
den konnte.

Mühlenbrand in Siebigerode.
Siebigerode (Mansfeld. Gebkr.). Jn den

frühen Morgenſtunden entſtand in der ſtillgelegten
Mühle des Mühlenbeſitzers Sommer ein Brand,
der an allen vier Ecken zugleich auskam. Nach
der Niederkämpfung des Feuers wurde der 37
Jahre alte Fuhrwerkunternehmer Walter Pilz er
hängt aufgefunden. Die kriminalpolizeilichen Er
mittlungen haben einwandfrei ergeben, daß Pilz
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt, nachdem
er zur Verdeckung ſeines Selbſtmordes die Mühle
an mehreren Stellen unter Verwendung von
Stroh, Holz und Benzin in Brand geſetzt hatte.
Ein Verbrechen dritter Perſonen liegt nicht vor.

Fahrradmarder und Faulenzer.
Eilenburg. Ein Fahrradmarder wurde in

der Torgauer Straße aufgegriffen. Er wurde

dabei überraſcht, wie er aus dem Hofe eines dorti-
gen Grundſtücks ein Fahrrad an ſich nehmen
wollte, das ihm nicht gehörte. Bei dem Feſt

enommenen handelt es ſich um einen Mann, derſ8 außerdem wegen mehrfacher Nichterfüllung

einer Arbeitspflicht vor dem Richter zu verant-
worten haben wird.
Amkseinführung des neuen Bürgermeiſters.

Arkern. Jn einer Feierſtunde wurde der
neue Bürgermeiſter Dörge durch Landrat Kramer
in Gegenwart von Vertretern der Partei, des
Staates und der Stadt in ſein Amt eingeführt.
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Einen Tauſender gezogen.
Staßfurt. Jm Konzertgarten von Klingſch

zog der Lokomotivführer Friedrich aus Leo-
poldshall einen 1000-Mark-Gewinn der Kriegs
hilfswerkslotterie.
Badende Geſchwiſter vom Skrudel erfaßk.

Deſſau. Die Geſchwiſter Hannemann waren
an der Stelle der früheren Badeanſtalt bei Deſſau-
Roßlau zum Baden in die Elbe gegangen. Dabei
wurden ſie von einem Strudel erfaßt. Einem
Schloſſer gelang es, den 11jährigen Knaben
Ewald noch rechtzeitig zu bergen, ſo daß die bei
dem bereits Bewußtloſen vorgenommenen Wieder
belebungsverſuche Erfolg hatten. Das 9jährige
Schweſterchen Erne jedoch konnte erſt nach
längerer Zeit, als es vom Strom über eine
Buhne geſpült wurde, geborgen werden. Hier
waren Wiederbelebungsverſuche leider ohne Erfolg.

Vom Zuge überfahren.
Deſſau. Eine 43jährige Frau aus Deſſau,

die ſich ſeit längerer Zeit in der Nervenheil-
anſtalt Bernburg befand, war aus der Klinik
entwichen und wurde zwiſchen Elsnigk und
Sibbesdorf auf der Bahnſtrecke Deſſau--Köthen
vom Zuge überfahren und getötet. Es iſt noch
nicht geklärt, ob Selbſtmord vorliegt.

Der Bauer am KingereFjord
Eine nordiſche Erzählung von Berthold Thiele

„Lege den Riegel vor die Tür“, ſagte Ole
M h der Bauer von Gödedalen amRingere-Fjord, zu der Magd, „es iſt nicht ge
heuer heute Nacht.“

Die junge Magd ſtand auf und ſah den Bauer
verwundert an.

„Willſt du das Tor ſperren, Bauer? Es
gibt keinen Menſchen am Fiord entlang, der dir
deinen Beſitz beneiden würde.“

„Geh“, ſagte der Bauer hart.
Die Magd ging und tat, wie ihr befohlen war.
Mit dem Rücken gegen den Herd ſaß des Bauern

tunge Frau und hatte ihr Kind an der Bruſt.
war ein Bote da von Gödeſoß?“

„Ja.“
„Er brachte ſchlechte Nachrichten?“
„Das wohl auch.“
„Die Gehöfte in Sundsvig ſollen in Flammen

aufgegangen ſein?“
„Man ſagt ſo, Arne.“
Jn den Tannen brach ſich der Sturm. Regen

wuſch den nackten Fels. Es war eine unruhige
Nacht. Schwarz lag das Waſſer des Ffords.
Kein Licht war zu ſehen weit und breit, und auch
das Gehöft des Bauern Chriſtianſen lag ſchweigend
und dunkel da, als ſei es von ſeinen Bewohnern
verlaſſen.

Da ſQus der Hund an, kurz und heftig.
Das Tor ſtürzte krachend in den Hof.
Als der Bauer das Anſchlagen des Hundes

hörte, wußte er, daß der Feind ſein Gehöft auf-
geſpürt hatte und nun Einlaß ſuchte. Es war
zwecklos, ſich der Ubermacht zu wehren. Seine
Gedanken waren bei ſeiner Frau und ſeinem
Kinde, die oben in der Kammer ſchliefen und
nun ſicher von der Unruhe aufgewacht waren.
St Er knöpfte ſeine Joppe zu und trat aus der

ube.

„Wo willſt du hin, Ole?“ rief ſeine Frau von
en.
„Bleib“, ſagte er, „das Gehöft iſt umſtellt, ich

will ſehen, was ich für dich und das Kind tun
n.
„Ole“, ſchrie die Frau, aber der Bauer hörte

nicht ihren Ruf, der Sturm, der durch die offene
Tür ſtürzte, hatte ihr das Wort vom Munde
weggerieg

ingſtlich lauſchte Arne in die ſtürmiſche Nacht,
vorerſt hörte ſie nur das Heulen des Hundes.
Doch dann vernahm ihr Ohr Stimmen, fremde
Stimmen, und dazwiſchen die bekannte Stimme
ihres Mannes Sie ging, warf ein Tuch um ihre
bloßen Schultern und wollte die Stiege hinabeilen.

Da trat ihr Mann auf die unterſten Stufen
und rief nach oben:

„Bleib, Arne, hüte unſer Kind und den Hof
und vergiß mich nicht.“

„Wo willſt du hin?“ fragte Arne und die
Angſt ſchwang in ihrer Stimme.

„Jch will dich retten, Arne, dich und unſer
Kind, denn ich liebe euch.“

„Laß' uns mit dir gehen, Ole.“
„Bleib, ich komme wieder.“
„Ole“, rief die junge Frau in höchſter Not.
„J beſchwöre dich, bleibe ruhig, denke an

unſer Kind.
Die Tür ſchlug zu.
Die junge Frau ging in die Kammer zurück

und nahm das ſchlafende Kind in ihre Arme.
Nun hatte ſie keinen Mann, und der kleine Ole,
der den Vornamen des Bauern trug, keinen
Vater mehr.

Jch komme zurück, hatte er geſagt. Und doch
war er ſchon jetzt für ſie und das Kind verloren.
Ein Mann von Ringere-Fjord, der ſein Volk ver-
riet, indem er den Feinden den Weg nach Süden

doch mußte er ſich anſtrengen, um

Schütze dich immer vor Schaden
80 v. aller Unfälle die Folge von Leichtſinn

NSG. An Betriebsunfällen verzeichnet Deutſch
land über eine Million jährlich, darunter ſind
1500, die zur völligen Erwerbsloſigkeit führen.
Der tägliche Brandſchaden iſt ebenfalls m
groß. Er beträgt täglich über eine Million.
10 500 Kinder verunglückten dabei tödlich in den
letzten zehn Jahren. 2000 Kinder erlitten allein
den Verbrennungstod, weil ſie mit Zündhölzern
oder am er Feuer ſpielten. Faſt 7000 Kin
der verbrühten oder t ſich an heißen oder
ätzenden Flüſſigkeiten. ei etwas über 10 000
Brandunfällen wurde feſtgeſtellt, daß über 17voin Hundert davon dadurch entſtanden, daß Auf

ichtspflichtige Zündhölzer oder Feuerung liegen
ießen oder gar offenes Feuer unbeaufſichtigt war.

Am offenen Feuer verbrannten ſich 18 v. H. und
13 v. H. erlitten den Gastod.

Dieſe grauſamen Tatſachen kennzeichnen die
Sorgloſigkeit vieler Erwachſener im Umgang mit
Feuer und feuergefährlichen Dingen. 13 Brand
ſtiftungen entſtehen täglich durch Kinder. Jn
einem Jahr ſind das viele blühende Dörfer,
die in den Flammen e Das iſt ein ge
waltiger und unwiederbringlicher Verluſt an
Scheunen, Ställen, Wohnhäuſern, Möbeln, Ernte
vorräten und Haustieren. 765 Mark verliert das
deutſche Volk jede Minute durch Brandſchaden.
Muß das ſein? Neinl! Deshalb haltet Ordnung

in Haus und Hof! Geht mit offenen Augen
durch die Wirtſchaft und beſeitigt alle Gefahren-
herde! Haltet Feuer und Licht in guter Hut!
Seid vorſichtig mit elektriſchen Anlagen! Beachtet
die Brandſchutzvorſchriften und verhütet Kinder
brandſtiftungen!

Vorſicht beim Einkochen
Rachſteriliſieren ſchützt vor Verluſten.

Für das Einkochen von Früchten, beſonders
aber von Gemüſen wie Erbſen und Bohnen, auch
von Fleiſchwaren ſei auf folgendes hingewieſen:
Um das im geſchloſſenen Gefäß (Blechdoſe oder
Weckglas) Eingekochte vor dem Berderben zu
ſichern, machen Konſervenfabriken das Eingekochte
vielfach nach etwa drei bis ſechs Tagen durch
abermaliges Steriliſieren völlig keimfrei. Dieſes
Verfahren iſt allen Hausfrauen zu empfehlen.
Sie ſchützen ſich dadurch vor vielem Arger über
nachträglich „hochgegangene“ Doſen und Gläſer.
Zur Begründung dieſes Nachſteriliſierens ſei ge
ſagt, daß gerade Eiweißfäulnisbakterien z. T. recht
beſtändige ſogenannte Dauerſporen bilden, welche
das erſte Erhitzen überſtehen und dann nach eini-
gen Tagen aufkeimen. Dieſe neugekeimten Spalt-
pilze werden durch das zweite Erhitzen vernichtet.

Volk in Leibesübungen
Das Gaſtſpiel des GC. Erfurt

VfL. Merſeburg ſpielt in ſtarker Aufſtellung.
Der Sportklub Erfurt, der am Sonntag, wie wir

bereits mitteilten, in Merſeburg am „Augarten“ gegen
den VfL. ſpielt, tritt in ſehr ſtarker Aufſtellung an. Aber
auch unſer VfL. hat eine ſpielſtarke Elf aufgeboten, ſo daß
ein ſehr intereſſanter und ſpannungsreicher Kampf ge
währleiſtet iſt. VfL. tritt an mit Schulze; Scheffler,
Kugler; Knoche, Böniſch, Sander; Hoffmann, Böhme
(Steigemann), Marckloff, Rößiger, Pfeifer. Mit Aus
nahme von Gaumitz, der durch den Reſerveſpieler Hoff
mann erſetzt wird, ſpielt alſo die ſtärkſte Elf der Blau
Weißen.

Fußball in Beung
Gaſtſpiel des VfL. Roßbach am Sonnkag.

Morgen ſpielt in Beunga der VfL. Roßbach gegen
Beung 1916. Jm Vorſpiel verloren die Beunger in Roß-
bach mit einer verjüngien Mannſchaft mit 2:4. Auch dies
mal muß Beung auf bewährte Spieler wie Hering, Bau
mann, itzſche, Röthling uſw. verzichten und wird den
Nachwuchs zu Worte kommen laſſen. Aus dieſem Grunde
erſcheint der Ausgang dieſes Treffens offen. Vorher
ſpielen: zweite Mannſchaften und beide Jugendvertretungen.

Zwei ebenbürtige Handballgegner
ATV. Merſbg. ſchlägt Luftnachrichten 13:11 (8:7)

Ein gutes, angenehmes Spiel zweier ebenbürtiger Geg-
ner. ATV.s Sturm konnte etwas beſſer ſchießen und ſein
Torwart war nur ſchwer zu überwinden. Er war wohl der
beſte Mann auf dem Felde. Schiedsrichter Kriwat (1885)
leitete gut, er hatte bei der anſtändigen Spielweiſe beider
n leichtes Amtieren.ATV. ging mit 2:0 in Fuhrung, aber dann holten die
Soldaten auf und gingen mit 2:3 in Führung. Doch ATV.
ließ nicht nach und bald ſtand der Kampf 5:3 für ATV.
Nach gleichverteiltem Spiel wurden mit 8:7 für ATV. die
Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe glichen die Soldaten
erneut aus, aber immer wieder legten die Rothoſen ein Tor
vor. Beim Stande von 11:11 kam ATVP. durch ſchönes
gugiel noch zu 2 Toren, ſo daß der Kampf 13:11 für

TV. ſtand, als der Schlußpfiff ertönte.

Hoher Sieg des Arbeitsdienſtes
MTV. Merſeburg unkerlag mit 6:16 (5:6).
Jn dieſem Wochentagsſpiel zeigte die Mannſchaft des

Reichsarbeitsdienſtes, vor allem in der zweiten Hälfte, ſehr
gutes Können. Das ausgezeichnete u in allen
Reihen brachte ihr eine dauernde überlegenheit und damit
einen verdienten Sieg. Die Männerturner, die mit einigen
Erſatzleuten antraten, hielten nur bis zum Seitentauſch
Schritt. Dann klappte die Elf mehr oder weniger zu
ſammen. Schiedsrichter Wolff (TVg.) leitete den ſehr
fairen Kampf vorzüglich.

„Turneriſche“ ſpielt in Halle
am Sonnkag gegen Boruſſia.

Wenn auch die halliſchen Boruſſen nicht mehr die alte
ſpiel gert Mannſchaft von früher ſtellen, ſo ſollte ſie doch
n der Lage ſein, unſerer TVg. Merſeburg eine Niederlage

zu bereiten. Jmmerhin ſpielen unſere Merſeburger gerade
auswärts beſonders gut, ſo daß wir ein ehrenvolles Ab
ſchneiden erwarten.

Jn Dürrenberg gaſtiert Leipziger Elf
TvV. Leipzig Leutzſch iſt Gegner.

Die Handballmannſchaft des TV. Leipzig-Leutzſch ſpielt
am Sonntag in Bad Dürrenberg gegen die dortige TSG.

zeigte, war tot, auch dann, wenn ſein Herz noch
in ſeiner Bruſt ſchlug.

„Bäuerchen, du zeigſt uns den Weg über den
Alsjökollen, es ſoll dein Schade nicht ſein. Du
retteſt damit Weib und deinen Hof.

„Und“, lachte ein Hauptmann aus der Schar,
„du ſollſt auch etwas abbekommen, da ſieh her“,
Kirchengeräte funkelten beim Schein einer Fackel.

„Der Weg iſt weit und beſchwerlich“, brummte
der Bauer, „und ich bin nicht gut zu Fuß. Aber
ich will einſpannen, und vier Herren will ich wohl
von euch auf meinem Wagen unterbringen.
Die anderen können hinterdrein marſchieren.“

Gemütlich klopfte der Anführer dem Bauern
auf die Schultern.

„Du biſt mir der Rechte. Komm trink“,
und er hielt ihm eine Flaſche vor den Mund.

Ole Chriſtianſen ſchüttelte den Kopf.
„Trink“, lachte der Anführer, „das macht

warm in dieſer verfluchten Nacht. Die werden
morgen Augen machen, wenn wir in der Ebene

Er wandte ſich zu ſeinen Männern.
„Morgen verſpreche ich euch einen guten Tag.
Ihr werdet plündern können, daß eure Arme

die Schätze nicht ertragen werden, und Frauen
werdet ihr haben, blonde ſtolze Frauen

Polternd fuhr das Geſpann in die Nacht.
Steilan führte der Schwarz gähnte
neben dem Gefährt der Abgrund. Dicht hinter
dem Wagen lief der Haufen der Landsknechte,
und oft wurde halt gemacht, da ſie mit Beute
beladen nicht ſo ſchnell folgen konnten.

Ole Chriſtianſen kannte den Weg genau, und

r n vin der Finſternis zu erkennen. orgen würdeder Feint das reiche Gramdal plündern und

er Er würde zurückkehren zu ſeiner Frau
und zu ſeinem Kinde. Konnte er anders
handeln? Hätte er ſich geweigert, den Mara-
deuren den Weg zu zeigen, man hätte ihm und
Arne, wohl auch das Kind erſchlagen. Er
ſchlagen, wie man einen tollen Hund erſchlägt.

Über die Spielſtärke der morgigen Gäſte iſt nur wenig be
kannt. Da man aber annehmen muß, daß ſie bei der
ſtarken Leipziger Klaſſe viel Erfahrung beſitzt, darf man
einen harten Kampf vorausſagen.

Lauchſtädt oder Schafftädt.
Beide Rivalen werden ſich einen ſcharfen Kampf um

den Sieg liefern. Allgemein räumt man diesmal den
Schafſtädtern ein geringes Plus ein.

FdahnWetturnen in Freyburg
482 Turner und Turnerinnen kämpfen.

Das Kriegs Jahnwetturnen in Freyburg am
kommenden Sonntag hat eine Beſetzung gefunden, die alle
Erwartungen überſteigt, da insgeſammt 482 Turner und
Turnerinnen an den Kämpfen teilnehmen werden. Dieſes
hervorragende Ergebnis, zu dem noch die Teilnehmer an
den Obergebietsmeiſterſchaften der Hitler-Fugend im Ge
räteturnen kommen, beweiſt eindeutig, wie bedeutungs
voll für den Bereich Mitte und den geſamten
dieſe Veranſtaltung iſt.

Waſſerball in Bad Dürrenberg
Heute ſpielt der TuSpV. Leuna.

Am heutigen Sonnabend ſpielt in Bad Dürrenberg die
Waſſerballmannſchaft des TuSpV. Leunag gegen den Dürren
berger Schwimmverein. Das Vorſpiel, zu dem Leung mit
einigen Jugendſpielern antrat, gewann Dürrenberg mit 5:2
ziemlich ſicher. u at Leung ſeine u annſchaft
mit Fröhlich, Mäller, Hertel, Seebald, a z undLaukner zur Stelle. er Kusgan des Spiels iſt, nach
den letzten Erfolgen zu urteilen, offen.

Auch am 7. Se tember

Kferderennen in Halle
Die diesjährigen Pferderennen in Halle waren ein

ganz großer Erfolg. Uber 15 000 Zuſchauer erlebten an
den drei Renntagen ſpannende Rennen. Es iſt daher er
freulich, d dieſer Auftrieb mit einem weiteren Renntag
für Halle ſeinen fgre Ausdruck 2 hat. Der
Leiter der OBV. hat für das Rennjahr 1940 noch weitere
Rennen genehmigt.

a We 7 ar b c. Sankodt
Leichtathletiſches Abendſportfeſt

in Halle
Nach dem wohlgelungenen leichtathletiſchen Abend-

ſportfeſt des NSRL.Sportbezirks Jahn im Juli, das mit
dem Start des deutſchen Rekordläufers Syring einen
beſonderen Höhepunkt fand, wartet der Jahnbezirk am
Sonnabend, 17. Auguſt, mit einer gleichen Veranſtaltung
in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn in Halle auf. Auch dies
mal ſind wieder Einladungen an eine Reihe namhafter
auswärtiger Leichtathleten ergangen, ſo daß abermals mit
einem guten Programm zu rechnen iſt.

HandballSporkbezirk Jahn (Merſeburg--Geiſelkal.
Am mag finden noch weitere Spiele ſtatt: TVg.in Halle gegen Boruſſia, Bad Lauchſtädt-- Schafſtädt cr.

Merſeburg). Wolff.
Es mochte gegen Morgen ſein, als ſie auf

Alsjökollen waren. Steil ab, wohl an die ſechzig
Meter fiel der Fels hier ins Meer. Schmal und
eng iſt der Weg, oben gerade ſo breit, daß ein
Geſpann ſich hindurchzwängen kann.

Links gähnte ſchwarz und ungewiß der Ab-
grund. Das Meer murrte und leckte gegen denStein. Der Wind polterte Jegen die Jean

„Wie weit iſt es noch, Bauer?“ fragten die
Jnſaſſen des Wagens.

„Bis die Sonne am Himmel ſteht, dann
„Dann iſt längſt alles vorbei“, ſagte Ole

Chriſtianſen.
ber die Anführer konnten den Sinn des

Bauern nicht deuten.

Der Bauer ſchnalzte mit der Zunge. DiePferde wurden lebhafter. Sung
Plötzlich ſtand Ole Chriſtianſen im Wagen. Er

riß an den Zügeln. Die Pferde bäumten
ſich auf.

Gellende Schreie brachen ſich an der Fels-
wand und kamen hundertfach zurück.

Ole Chriſtianſen hatte ſein Leben für ſein Volk
geopfert.

Entſetzen packte die Landsknechte, als ſie in
den Abgrund ſtarrten. Es war ihnen, als ſähen
ſie in den Rachen des Teufels. Ohne daß ſie
ein Wort ſagten, kehrten ſie um. Es hatte
ohnehin für ſie keinen Zweck mehr, weiter in dem
unwirtlichen Lande vorzudringen, da ihre An-
führer zerſchmettert am Boden lagen.

Am anderen Tage brachten Bauern die Leiche
des Ole Chriſtianſen auf ſeinen Hof, und legten
ſie in die Totenkammer.

Arne, die Bäuerin, ſtand hochaufgerichtet
neben dem Lager des Toten. Kein Klagen kam
über ihre Lippen.

Als ſich die Bauern darüber verwunderten,
ſagte ſie:

„Nun habe ich doch meinen Mann, und das
Kind ſeinen Vater behalten. Jah danke Gott, daß
er das geblieben iſt was ſeine Vorfahren waren,
ein Bauer am Ringere-Fjord,

ür Halle iſt außer dem 8. September
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Baktaillon „Feldherrnhalle“ greift an
Maginot- Linie bei Saarlautern durchbrochen Erlebnisbericht vom Einſaß im Weſten

Vor wenigen Tagen zog unter dem
el der Bevölkerung das Jnfanterie-

taillon „Feldherrnhalle“ wieder in ſeine
Heimat-Garniſon in Gütersfelde bei Berlin
ein. Die fahnengeſchmückten Häuſer des
Städtchens und der Blumenregen der Kin-
der und Frauen, mit denen die Feldgrauen
auf ihrem Marſch zur Kaſerne überſchüttet
wurden, waren der Dank für die tapferen
SA.-Männer, die im feldgrauen Rock m
r gegen Frankreich unvergängliche
aten vollbracht haben. ßEs war ſelbſtverſtändlich, daß die

Standarte „Feldherrnhalle“ im Befreiungs-
kampf des deutſchen Volkes an erſter Stelle
mitkämpfen wollte. Ein großer Teil der
Männer der Standarte meldete ſich frei-
willig zu den Fallſchirmjägern und
dient heute in den Fallſchirmregimentern
der Luftwaffe. Andere wurden im Jnfan-
teriebataillon „Feldherrnhalle“zuſammengefaßt und nach gründlicher Aus-
bildung im Dezember am Weſtwall einge-
ſetzt. Monatelang lagen ſie im Vorfeld
ihrer Weſtbefeſtigungen und in zahlreichen
Spähtruppunternehmungen bewieſen ſie
ihre ſoldatiſche Haltung, jene Haltung des
unerbittlichen Draufgängers, die die SA.
ſeit jeher auf ihre Fahnen geſchrieben hat.
Als der Großeinſatz. im Weſten erfolgte,
durchbrach das Bataillon in zweitägigem
Anſturm die von der ganzen Welt als un
überwindlich gehaltene Maginotlinie. An
der Spitze der Truppen fiel am zweiten
Tage des Angriffs der Kommandeur des
Bataillons, Major Raben, früher
Standartenführer der SA.
Als Erster das EK. bekommeob

Vor zwei Tagen ſind ſie aus dem Weſten
zurückgekommen, braungebrannt mit lachen-
den glücklichen Geſichtern, ſiegreiche Heim-
kehrer, die ihre Feuertaufe beſtanden haben
und einen der größten Siege der Weltge-

Aufn. Weltbild
Das Ehrenzeichen „Pionier der Arbeit“

Dem deutschen Wirtschaftsführer und Führer
der größten deutschen Waffenschmiede Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach wurde auf
Vorschlag des Reichsleiters der Deutschen
Arbeitsfront als erstem deutschen Betriebs-
führer vom Führer die Auszeichnung „Pionier
der Arbeit und das Ehrenzeichen hierzu in

Gold (unser Bild) verliehen

ſchichte miterfochten. Feldwebel Schn., Spe
zialiſt für Stoßtruppunternehmungen, ein
junger Soldat, der immer, wenn etwas ganz
Beſonders geplant wurde, dabei war, iſt be
kannt im ganzen Bataillon. Viele Geſchich-
ten werden von ihm erzählt und ſchließlich
hat man ihn irgendwo in einer Stube er-
wiſcht und fragt ihn aus.

Wo es einsechlägt. muß die Hölle sein
Als die deutſchen Truppen in Holland und

Belgien einrückten, lag das Bataillon ſüd-
lich Saarlautern, 350 Meter vor
der Maginotlinie. Der Wehrmachts-
bericht meldet das Vorrücken der Truppen,
die Kapitulation Hollands und Belgiens.
Am Rhein und an der Moſel herrſchte noch
Ruhe. Aber Angriffsſtimmung lag in der
Luft, jeder wußte, daß der Großangriff in
jeder Stunde befohlen werden konnte. Dann
kam der 14. Juni. Feldwebel Schn. er
zählt von dieſen entſcheidenden Stunden.
Wir ſitzen in unſeren Löchern, rauchen und
flüſtern leiſe miteinander. Langſam rückt der
Zeiger auf 8 Uhr. Da rauſcht der Morgen
ſegen unſerer Artillerie heran. Es rumort
und heult in der Luft und ſteigert ſich zum
gewaltigſten Orkan, den wir je in unſerem
Leben gehört haben. Es wummert und
dröhnt von den Einſchlägen. Zuletzt iſt es
nur noch ein unaufhörliches dröhnendes an
und abſchwellendes Grollen. Da, wo es ein-
ſchlägt, muß die Hölle ſein.

Großer Bunker vor uns
Wir warten den ganzen Nachmittag in der

brennenden Sonnenglut und noch die fol
gende Nacht hindurch, wo wir in kalten und
feuchten Erdlöchern ſchlafen, die wir ſchnell
ausgeworfen haben.

5.00 Uhr morgens wecken. Befehl: Um
5.30 Uhr überraſchend ohne Artillerievorbe-
reitung die Bunkerlinie angreifen. SMG.,
Pak, ſchwere Granatwerfer ſind nach vorn
gebracht. Punkt 5.30 Uhr beginnen unſere
ſchweren Waffen zu hämmern. Wir ſehen
an der Leuchtſpurmunition der SMG., daß
die feindlichen Ziele unerhört genau erfaßt
werden. Jn ſchnellem Tempo rücken wir
vor. Wir müſſen in kürzeſter Zeit die Hin-
derniſſe überwunden haben, bevor der über
raſchte Gegner ſich gefaßt hat und uns ſeine

Kugeln entgegenſchicken kann. Plötzlich er
kennen wir in unſerer Angriffsrichtung
hinter den Sperren noch beſonders einge
drahtet einen großen Bunker. Er iſt
tadellos dem Gelände angepaßt und voll-
ſtändig grün überwachſen. Wir erkennen,
daß der Bunker als Erſatz für die an
ſcheinend noch nicht fertig gewordene Pan-
zerkuppel eine aus Eiſenträgern, Panzer-
platten und Sandſäcken hergeſtellte Kuppel
aufgeſetzt bekommen hat.

Handgranaten in die Panzerkuppel
Jetzt beginnen ſeine Maſchinengewehre

zu tacken und zu ſtreichen, rechts und links
das flache Tal. Drei ſpringen vor und
ſchneiden Gaſſen durch die Drahtſperre.

eberraſchend ſchnell ſind wir am Bunker
und dadurch etwas geſchützt gegen das nun
einſetzende Flankierungsfeuer der Nachbar-
bunker. Feldwebel F. und Feldwebel S.
liegen bereits auf dem Dach des
Betonungetüms. Die erſten Hand-
grangaten fliegen in die proviſoriſche Pan-
zerkuppel. Mit weißen Leuchtkugeln geben
wir Nachricht, daß wir den Bunker erreicht
haben. Auf dem Dach zeigt eine ausge
breitete Hakenkreuzfahne den über uns
kreiſenden Aufklärern die vorderſte Linie
an.
„Bon camerades! Pardon! Pardon!“

Währenddeſſen feuert die Oſtſcharte immer
noch pauſenlos aus allen Rohren ſeiner
MG.s und Paks. Glücklicherweiſe ſtoßen
zwei zerſprengte Pioniere zu uns und
bringen eine ſtarke Sprengladung an der
ſchweren Eiſentür des Bunkers an. Sie
detonierte mit einem gewaltigen Krach.
Jetzt hören wir Rufe: „Bon camerades!
Pardon! Pardon!“ Wir richten unſere
Waffen auf den Eingang, und dann kommen
ſie herausgewankt. Hände hoch!“ Grau
und gelb im Geſicht, die Augenſchreckhaft aufgeriſſen, treten ſie
in die Sonne heraus. Wir zählen 25 Mann
und einen Offizier. Anderthalb Stunden
hat der Kampf um dieſen Block aus Eiſen
und Beton gedauert. Die Breſche in die
Maginotlinie iſt geſchlagen nun geht es
unaufhaltſam vorwärts, mitten in das Herz
Frankreichs hinein.“

28 neue Kitterkreuzträger im Heer
Berlin, 9. Aug. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall v. Brauchitſch,
das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz ver-
liehen an:

General der Artillerie Hartmann,
Kommandierender General eines Armee-
korps. Generalleutnant Lindemann,
Kommandeur einer Jnfanteriediviſion.
Generalleutnant Materna, Komman-
deur einer Jnfanteriediviſion. General-
leutnant Freiherr von Biegeleben,
Kommandeur einer Jnfanteriediviſion.
Generalleutnant Karl, Kommandeur einer
Jnfanteriediviſion.

Oberſt von Vaerſt, Kommandeur
einer Schützenbrigade. Oberſt Angern,
Kommandeur einer Schützenbrigade.
Oberſt Neumann-Silkow, Komman-deur einer Schützenbrigade. Oberſt Reck-
nagel, Kommandeur eines Jnfanterie-
regimentes. Oberſt Fehn, Kommandeur
eines Schützenregiments. Oberſtleutnant
Rintelen, Kommandeur eines Jnfan-
teriebataillons. Oberſtleutnant i. G. von
Bernuth, Chef des Generalſtabes eines

Armeekorps. Oberſtleutnant Rödlich,
Kommandeur einer Pangzerabteilung.
Oberſtleutnant Scheidies, Kommandeur
eines Jnfanteriebataillons. Oberſtleut-
nant Pochat, Kommandeur einer Auf-
klärungsabteilung. S Oberſtleutnant
Hecker, Kommandeur eines Pionier-bataillons. Oberſtleutnant Traut,
Kommandeur eines Jnfanteriebataillons.
Oberſtleutnant Back, Kommandeur eines
Schützenbataillons. Oberſtleutnant L ö w-
rick, Kommandeur eines Jnfanterie-
bataillons. Major Schüler, Komman-deur eines Jnfanterieregiments. Major
Berger, Kommandeur eines Jnfanterie-
bataillons. Major Raucheiſen, Kom
mandeur eines Jnfanteriebataillons.
Major Seitz, Kommandeur eines Ge-
birgsjägerbataillons.

Hauptmann Ahrentſchildt, Kom-
paniechef in einem Panzerregiment. Ober-
leutnant Scheunemann, Kompanie-führer in einem Jnfanterieregiment.
Oberleutnant Renner, Kompanieführer
in einem Schützenregiment. Leutnant
Noak, Zugführer in einer Panzerjäger-
abteilung. Feldwebel Huber, Späh-
truppführer in einer Aufklärungsabteilung.

Aufn.: PBZ., Zander
KdF. Sport für Verwundete

In dem Reservelazarett auf dem Wilhelmines-
schloß in Wien werden KdF.-Sportlehrer ein-

die den Verwundeten durch planvolle
eibesübungen ihre frühere Sicherheit im Ge-

brauch ihrer Gliedmaßen wiedergeben

Aufn.: PK.-Kropf-Weltbild
Belgische Arbeiter in Antwerpen bei ihrer Ab-
reise nach Deutschland, wo sie Arbeit und

Brot gefunden haben

ſchweres Unglück in Jtalien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 9. Aug. Jn den Nachmittags
ſtunden des Donnerstag ereignete ſich in der
Ladeabteilung der Munitionsfabrik in der
oberitalieniſchen Stadt Piacenza eine ſchwere
Exploſion, die das Gebäude umlegte, eine
nahegelegene Kaſerne ſchwer beſchädigte und
durch den Luftdruck zahlreiche Fenſterſchei-
ben in der ganzen Stadt in Trümmer gehen
ließ. Unter den Arbeitern der Fabrik wur-
den 39 Tote und mehrere hundert Ver-
wundete gezählt. Mit den Sicherungs- und
Aufräumungsarbeiten wurde ſofort begon-
nen.

Der neue Sommerhut
Bon O. G. Foerſte:

Lange wußte ich nicht, was ich meiner
Frau zum Geburtstag ſchenken ſollte. End-
lich fiel mir ein, daß ſie ſich ſchon lange ein
neues Sommerhütchen gewünſcht hatte. So
ſtellte ich in aller Heimlichkeit die Maße der
alten Hüte meiner Frau feſt, begab mich in
ein Hutgeſchäft und wurde ſogleich in die
Herrenhutabteilung geführt.

„Nein, möchte einen Damenhut!“
ſagte ich. Die Verkäuferin ſah mich ver-
blüfft an. Jch beſchrieb ihr, wie groß der
Hut ſein müſſe, und verlangte die neueſten
Sommermodelle zu ſehen. Ein mächtiger
Stapel von Hüten häufte ſich auf dem Tiſch
Das Fräulein empfahl mir warm einen
Strohhut, der mit ſchwarzer Seide bekleidet
war; es war ein vvales, kühn gebogenes
Ding mit einem Miniaturzylinder.

Lange drehte ich ihn mißtrauiſch zwiſchen
den Händen, dann fragte ich, ob es etwa ein
vom vorigen Jahr übriggebliebener Fa-
ſchingsſcherzartikel wäre. Das Fräulein
legte den Hut beleidigt fort und brachte
andere. Es waren ſpitze, zuckerhutförmige
Gebilde darunter, die nur aus einem ge
wölbten Häubchen und herabhängenden
Schleiern oder hochaufragenden Feder-
büſchen beſtanden, helmartige Töpfe, unter
denen die Verkäuferin mich dunkel an
Lohengrin erinnerte, und Mützen, wie ich
ſie mir ſchon immer zum Radfahren ge
wünſcht hatte.

All dieſe Modelle ſagten mir nicht zu
Nach einer Stunde war das Fräulein ſicht-
lich erſchöpft. Sie ſagte Moment mal“ und
wankte zu einer Kollegin, die ſie ablöſte.

Dieſes Fräulein verfuhr ganz anders.
Sie wiſchte alle vor mir liegenden Hüte mit

einer kühnen Handbewegung fort und holte
einen neuen Hut; den ſetzte ſie auf, worauf
ſie mich neckiſch anſtrahlte und einen Augen
aufſchlag vorführte, um den Greta Garbo
ſie beneidet hätte.

Lag es nun daran, daß dieſe Verkäuferin
viel netter war als die erſte, lag es an dem
Hut jedenfalls ich war begeiſtert. Dieſer
Hut würde auch meine Frau glänzend klei-
den, davon war ich überzeugt. Es war ein
ganz einfacher brauner Hut aus glänzend
lackiertem Stroh, mit einer winzigen
Krempe und einem kreisrunden flachen Auf-
ſatz. Ohne Federn, Schleier und ähnliche
Verunſtaltungen. Ein Hut nach meinem
Geſchmack. Und, wie das Fräulein ver-
ſicherte, „der modernſte Hut im ganzen Ge-
ſchäft“, der letzte Schrei dieſes Sommers

'ozuſagen. tJch nahm den Schrei und dachte befriedigt
auch daran, wie ſich die Leute im Kino
hinter uns immer darüber aufregten, daß
der hohe Spitzhut meiner Frau in die
rührenöſten Szenen auf der Leinwand
hineinwippte das konnte künftig bei
dieſem flachen Hut nicht mehr vorkommen.

Glücklich verließ ich mit dem neuen Hut
das Geſchäft. Dann entſann ich mich, daß
ich noch meinen Vetter Theodor beſuchen
mußte. Einer von ſeinen drei Buben hatte
Geburtstag. Unterwegs kaufte ich ſchnell
einen Baukaſten und einige Bleiſoldaten.

Die Familie begrüßte mich enelg
Theodors Frau lud mich zum Kaffee ein.
Für euch hab' ich was feines mitgebracht,
Kinder!“ ſagte ich zu den Buben, „ſeht ſelbſt
mal nach, es liegt in der Diele.“ Schon
ſtürmten ſie hinaus. Wir Erwachſene
tranken inzwiſchen Kaffee, Theodor erzählte
von ſeiner Soldatenzeit. So ging die Zeit
dahin, bis ich ſelbſt wieder zu Worte kam.
„Wißt ihr, was ich meiner Frau zum Ge-

burtstag ſchenke?“ fragte ich ſtolz. „Einen
neuen Sommerhut!“

Sie wollten es nicht glauben. „Jch habe
den Hut hier!“ ſagte ich. „Theodor, paß auf

7 Frau auf, ſie wird blaß werden vor
e 4Wir gingen in die Diele. Aber die Tüte

mit dem Hut war nicht mehr da. Ein
düſterer Gedanke kam mir. „Sollten etwa
die Kinder .7“„Sie ſpielen auf der neuen Spielwieſe
hinter dem Haus“, ſagte Theodor.

Wir eilten hin. Richtig, da ſpielten die
drei, Klaus baute Burgen mit dem Bau
kaſten, Fritz ließ ſeine Soldaten die Burgen
ſtürmen, und Heinz, der Jüngſte, buk
Kuchen. Er hatte ſchon ein Dutzend anſehn-
licher runder Napfkuchen aus Sand und
Waſſer geformt, jeder hatte in der Mitte ein
Loch, wie das eben beim Napfkuchen ſo iſt.

Aber womit buk er dieſe Kuchen?
Mit dem neueſten Sommerhut, dem letz

ten Schrei der Mode, dem runden flachen
Hütchen für meine Frau! Und in der Mitte
hatte er ein Loch geſchnitten, durch das ein
runder Bauklotz gezwängt war.

„Die Kuchenform iſt fein, Onkel“, lachte
der Strick begeiſtert, „ſoooo groß! Willſt
du 'nen Kuchen ha'm?“

Leider hatte ich keinen Appetit mehr.
Warum gibt es auch ſolche Hüte?

Schachmeiſter 5chmidt in Führung
Zur fünften Runde des Schachturniers um die

Kriegsmeiſterſchaft von Großdeutſchland in Bad
Oeynhaufen trat Hans Herrmann (Bochum), nach
kurzer Krankheit wieder an. Er zeigte eine gute
Leiſtung gegen Hans Keller (Wien), und errang
den Punkt. Gleichfalls als anziehender brachte
Dr. Lange (Eſſen), dem früheren Deutſchlandmeiſter
Kurt Richter (Berlin), die erſte Niederlage bei.
Seinen erſten Sieg in dieſem Turnier errang

(Düſfeldorß), gegen Kieler Brinckmann.

Gegen Abend ſiegten als anziehender Heinicke
arg in einem angenommenen Damengambit
über Kieninger (Köln), und als nachziehender Rudi
Keller (Dresden), gegen den Sudetenmeiſter Gilg.
Unentſchieden endeten die Begegnungen Schmidt
(Danzig) gegen Kranki (Hamburg), Kohler (Mün
chen) gegen Regedzinski (Litzmannſtadt) und Ahues
(Hamburg) gegen Dr. Lachmann (Wolgaſt). Zwei
weitere Hängepartien kamen ebenfalls zum Ab
ſchluß. Das rückſtändige Treffen Brinckmann gegen
Herrmann aus der dritten Runde wurde unent-
ſchieden, ebenſo die Begegnung Keller (Wien) gegen
Dr. Lange (Eſſen) aus der vierten Runde. midt
hat nun mit 4 Punkten die alleinige Führnng,doch ſind ihm beſonders Herrmann mit 37 Pant
ten und einer Hängepartie, Kieninger, Kohler und
Richter mit je 31 Punkten ſowie Kranki und
Dr. Lange mit je 3 Punkten dicht auf den Ferſen.

5. rſt deutſchenGeſellſchaft für Kinderpſychiatrie und Heilpädagogik
den Vorſitz führt Prof. Dr. Paul

Schröder, Leipzig, z. Z. Halle der auch das
Hauptreferat erſtattet. Die dritte Tagung derDeutſchen Allgemeinen ärztlichen Geſellſcha t für

I ä rapie geht am 6. und 7. September vor

Das Deutſche Nationaltheater Weimar wird je
vier Tage in Brüſſel wie in Antwerpen gafſtieren.

Altes Unrecht wieder gutgemacht. Der ehemalige
Profeſſor der Augenheilkunde an der Univerſität
Gent, Speleers, der 1918 ohne Rechtsgrund
von der damaligen belgiſchen Regierung wegen ſei-
ner flämiſchen Geſinnung ſeines Amtes enthoben
worden war und ſeitdem in Holland lebte, iſt wieder
auf ſeinen alten Lehrſtuhl zurückberufen worden.

Gotha. Am 11. Auguſt wird der ehemalige
Direktor der Sternwarte Gotha, Prof. Dr. Ernſt
Anding, 30 Jahre alt. Prof. Anding hat u. a.
die Univerſität Halle beſucht. Er war 1906 1934
Direktor der Gothaer Sternwarte.

W



Kerſeburs er Seite a s
Arbeit und Wirtſchaſt

Kraftfahrtversicherung neu geregelt
Anordnungen des Reichskommissars für die Preisbildung

die Preish re t kommiſſar für
di an 8 verſch Sieener rwerkret

nig aft aZweige dere. die Beitrag ge nenregelt. Ueber die Auswirkung dieſer en-
derungen berichtet im Mitelungebloatt des

reiskommiſſars Oberlandesgerichtsrat Dr.
Müller. Vom 1. Juli an müſſen alle

raftfahrzeuge zur Deckung verurfſachter
Schäden laut Geſetz gegen Haftpflicht ver
ſichert ſein. Das Geſetz ſetzt je nach Art und
Leiſtung des ge die Höhe der
tn umme weit die Prä-mien dafür bisher nicht ſchon durch den
a vom Preiskommifſſar erlaſſenenTahenetarif feſtgelegt waren, hat der

eisk war nunmehr neue Prämien
g. der rn ter muß, falls erch den neuen, im Geſetz feſtgelegten Vern zu niedrig verſichert iſt,
rt eine Erhöhung ſeiner erer t n 3 z cämen. Andernfalls macht

r a
Auch für die Verſicherung der Güterfahr-

Laſtkraftwagen, Schlepper uſw.) er-
neue Beiträ fe Die Unterſcheidung

Tari Brrr t ärrökz eichsverk fällt abJu t 1040 fort, ſo daß dir ſowohl
e der Haftpflicht als auch in der Kasko-

verſichern vent noch die niedrigen Prä-
mien des „Begzirksverkehrs“ berechnet wer
den. Für die Zeit vom 1. April bis zum
30, Junt iſt eine Uebergangsregelung er-
folgt. Ausgenommen ſind nur ganz were
fegte Anhänger und Zugmaſchinen.n rämien des „Bezirksverkehrs“
werden in Serſherknge unternehme in

r Haftpfli d Wwagen und Zugmaſchinenvon 26 et auf nvrönung des Preis

20 v. H. erheben. Ausgenommen davon ſind
die d eſeen w- Zugmaſchinen.
geſeiſt en ein 8gleich dafür ſein, daß
im Kriege öte wüterſehlgenze mit ihrem

n Vaſtkraft
bildungskommifſars nen uſchlag von

uſchlag z für die Verſicherungs-

höheren Plſiſo die Zahl der Perſonenfahr-
zeuge weit überwiegen. Dieſe Tr ragzne
rung in der Haftpflichtve ſag werden
von den Verſicherungsgeſellſchaften ohne Zu-tun des en re erBeitrags dihtig von 20 v. H. wird in dreiAenete z m äg Für die Elektro
güterfahrzeuge haben die Anordnungen eine
Tarifſenkung gebracht. Die Umſtellung auf
die niedrigeren Sätze erfolgt für ſie nach
Ablauf des laufenden Jahres. Sie muß aus
drücklich vereinbart werden, um wirkſam
zu ſein.

Sehr gute Spätkartoffelernte
ist zu erwarten

den gemeinſamen Anſtrengungen des
Landvolkes und aller Dienſtſtellen bringt

die deutſche Frühkartoffelernte 1940 in
allen Gauen des Reiches ein gutes, in vielen Gedieten ſogar ein ſehr gutes rgebnis. Der For
derung nach Ausdehnung der Frühkartoffelanbau-
fläche im Rahmen der betriebs wirtſchaftlichen Mög
lichkeiten iſt von den Erzeugern entſprochen worden.
Der Uebdergang von ver Verſor ne mit Spätkar
toffeln der Ernte 1939 zur Frühkartoffelverſorgung
hat ſich reibungslos tsog trotz der Erforder-niſſe der Kriegswirtſchaft achdem ſchon während
des ganzen Frühjahrs erheblich größere Mengen
an Speiſekartoffeln für die Verſorgung der Ver-
braucher als in früheren zur Verfügung
geſtellt werden konnten, geſtaltete ſich die Verſor-
gung in der Ueber angszeit erſt recht mehr als
reichlich. Den Verbrauchern konnte dabei eine

des Pachtnotrechts

reiche Auswaht von Spätkartoffeln alter Ernte über
italieniſche und holländiſche Frühkartoffeln bis zu
Frähkartoffeln eigener Ernte ſur Verfügung geſtellt
werden. Gegenwärtig iſt bereits zu erkennen, daß
der Anſchluß an die Perſerguna mit mittelfrühen
Sorten ohne Reibungen erfolgen wird. Es werden
zur Zeit die Vorbereitungen getroffen, um auch
die zu erwartende ſehr gute Spätkartof-
felernte einer zweckentſprechenden Verwertung
zuzuführen und die ausreichende Verſorgung der
Bevölkerung mit Speiſeware ſicherzuſtellen.

Erlaß einer Reichspachtſchutzordnung

Durch die Verordnung zur Vereinheitlichung
Reichspachtſchutzordnung)

vom 30. Juli 1940 (RGBl. I S. 1065) wurde eine
r ichung des Pachtnotrechts vorgenom-

en und eine neue Reichspachtſchutzord-
nung erlaſſen. Damit ſind nunmehr auch auf
dem bisher r überſe gen Gebiet des Pacht-
notrechts are Verhältniſſe geſchaffen

Eröffnungstageraſchungen allsblſehen

Turnen Sport 9piet
Meigerwlä do Leichgathbetes

rauen undAuf die deiden Länderkämpfe
alljährlich

Männer gegen Jtalien folgen jetzt W.

r r h meis r deutſchen Leichtathleten diee ſche Leichtathletik-Meiſter-faſt h. aamp ſie iſt das herrliche Olym-
e on in Berlin, dort, wo unſere
Läufer, Waller und Spyinger ſo wunderbare Er-
folge im Kampf um Olympiſche Medaillen gegen
die Weltbeſten aller Nationen errangen.

659 Teilnehmer und Teilnehmerinnen, und zwar
aufgeteilt in 477 Männer und 182 Frauen, Angehörige von 231 Vereinen haben ihre Meldungen
gzs eben und ſtarten in den Einzelwettbewerben.Siaffein, davon 48 der Männer und 14 der
raneg vervollſtändigen das er Allein e
dieſe Ziffern ſind ein Beweis dafür, auf wie breiter
Baſis unſere Leichtathletik ſteht und ein weiterer
Beweis r das S r Vorwärts-drängen des Nachwuchſes. Es bedarfkeiner deſonderen srwibnnns daß viele von denen
die ſonſt dabei geweſen wären, fehlen müſſen, weit
e irgendwo, meiſt jenſeits der e nzen, aufacht ſtehen für Deutſchlands e undEhre Wanthen von ihnen deckt auch ſchon der

Raſen, wie z. B. den Hochſprungmeiſter Geh-
mert und den Hürdenläufer Glaw, andere gehenin reren ihrer hoffentlich valdigen Geneſung
Fe en, der Hürdenläufer Küumpmann.el ſo ſpringen neue Kräfte, Namen, die noch
e weureſchenden Klan haben, ein, und das
verleiht den Deutſchen riegsmeiſterſchaften der
V i 1940 den beſonderen Reiz des Un
ge wiſſen.Natürlich gibt es manchen Favoriten, manchen
„totſicheren“ Tip, wie z. B. den Dresdner Welt
tekordmann Ha r di g über 800 Meter und den unver
wüſtlichen Max Syring über die lange Strecke.
Vielfach werden ſich auch unſere altbewährten

Könner durchſetzen, aber immer kann ein
Talent auftauchen und alle Vorausſagen um
Mindeſtens darf man manchen dieſer elmanchen, der eben noch in den Rei der Julichen ſtand, im Endlauf erwarten, wo er
377. durch die ihm noch fehlende Erfahtung unter
iegt.Das iſt neben der Ungewißheit das Schöne,

auf der Linie die Jugend ganz
ls iSee ihilpen n mehr als es ihr in normaken

Leiſtungswille beherrſcht al wiewir es ſchon im r gegen Jialen t
ehe wo u v veren in vie e wurden 3

et Tu W en b wir rer dezen d va am art ſein werden ieFrauen w. wird g mehr eS der aller tionenT veriret hen ufer daran n

n in unwe Tage höchſter Kampf,r neten e ekven m
und Sieg.Wille KampfReſſtertitel ſind der Lohn. Das Prgerkmm Fr bringt

am Sonnabend bei den hege die
gen über 200 Meter, 10000 Meter
e und die beiden P taffeln See 9mal
000 Meter und 4mal400Meter, dazu im Drei

Hochſprung, Hammerwerfen und Kugelſtoßen, bei den
Frauen über 200 Meter, 80-Meter-Hürdenlauf undDiskuswerfen. So wie die 4mal-400-MeterStaffel

e h Ta e a ne Ketg 4en am Sonntag gleichfalls eine Staffel, die
über 4mal100-Meter, geſtellt.

en Frauen in Garmiſch-Partenkitchen. Als
uplatßz des Länderkampfes der deutſchen unda ieniſchen Leichtathletinnen iſt der bayriſche

Winterſportplatz Garmiſch-Partenkirchen vereinbart
worden. Das Treffen wird dort am 8. und H.
September abgewickelt. Jm Jahre 1939 lautete das
Endergebnis 56:28. Vor wenigen Tagen ſind unſere
Vertreierinnen erſt aus Parma mit einem Siege
von 56:31 Punkten erfolgreich zurückgekehrt.

Bis zur dritten Runde konnten die Kämpfe zur
Deutſchen n im Tennis, htet durch die Tennisvereinigung Braunſchweigefördert werden, wobei eder

Der Münſteraner Engel-bert Koch ſchlug in Wiänzender Form die Wiener

Angerer 6:3, 6:3 und Benedek 6:3, 6:1. Rolf Göp-
fert war durch eine Fußverketzung anfangs etwas

W ſ ter aber trotzdem Ken (Halle) 7:5,aus den Frauen blieben die Berlinerinnen auf der ganzen Linie erfolgreich. Marga-

rete Kaeppel gelangte über Frau Timme
burg) 7:4, 6:2 in die dritte Runde, ebenſo

oſenow mit 6:2, 6:3 über Frl. Aſter (Haue)Welter Zrgrer in der zweiten Runde Frl.
mann, Frl. Roſenthal, Frau Kramer (Augs
und Frl. Thiemen (Hannover).

Hleitere neiter Or.Verlag u. e Mitteldeut e G. m.
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39. Fortſetzung
Michael vehrt ab.
„Oder eine Zigarette
„Jg, eine Zigarette, die können Sie mir

Grimberg reicht ſeine t herr. Er wendet ſich aber ſogleich wieder
weil er nicht zuſehen kann, wie fürchter-
die e Minute Michael zuſammen
nen hat.hre ecke rückt J Stuhl näher an den

heran. Seine Stimme iſt ruhigbe du len faſt vä ter Wer
W t nun machen Sie mal keine Ge-

chten und beantworten Sie i klars meine Fragen. Sind Sie, Herr
berg, an dem Autoüberfall auf der

etare i h le beteiligt ver nicht
ecke an. Er iſt jetztWe r fur geworden nach der Zigarette.

eine L n preſſen ſich hart aufeinander.
Ein veräch tuicher Zug liegt um ſeinenMund. „Nein, ich bin n Acht daran betetligt.“

„Dann erklären Sie mir bitte, wie Siezu dieſem ter kommen!“
Mi ttelt den Kopf. „Nein, iſagte den ja ſchon, daß ich Jhnen da

nicht ſagen kanann ſagen Lie mir jetzt, wo Sie in der
Nacht von Sonntag auf Montag waren,
ver zeiberg.“

war in meiner Wohnung.“röſeckes Stimme wird ſchärfer. „Nein,

Sie ar nicht in Jhrer Wohnung.
gel ſieht Bröſecke entſetzt an: „Werſagt J nen das?“

„Wer mir das ſagt, dürfte Sie wohlweniger terte Herr Hetberg,
rn Sie mir beweiſen, daß Sie indw Da von Sonntag auf ontag in
rer Wohnun waren

eine Wirtin ſtotterte Michgel.e Wrtin kann gar nichts beweiſen“,an röſecke ein. „Sie war ja gar nicht

u Hauſe. Sie hat Sonntag eine Freundin
n Neuß (nezört und hat bei ihr ge
fen. tie iſt alſo Sonntagabend garcht nach Hauſe gekommen „ſondern erſt

r gegen 10Michael fällt zurück und vätt die Hände

vors Geſicht.Neger Sie keinen rer Heiberg.
Sagen Sie mir, wo Sie in der Nacht von
Sonntag auf Montag waren.“

Michael ſchüttelte den Kopf, i
wieder. „Jch x3 es Jhnen nicht ſagen,

err Friginglya„Und Sie ſind ſich aber die Folgen Jhres
Schweigens im klaären? Sie wiſſen, daß ich

tie verhaften muß?“
ichgel nickt: „Ja.“

Grimberg Nah peg Fenſter pihn
r

Sie, mach ener ben woher Sie den
ſprechen Sie doch, ich bitteSie doch keine ehe

vo e e re
Mdedeterhikhuv v onen equowerr v

e u t Sr Se
er r
Michael ſteht Grimberg lange an. Das

verächtliche Lächeln in ſeinem Geſicht wirbFarce ſw lange bis Felvchern einen Schritt

zu eicht.i erhebt ſich. „Wollen wird fragt
r

Mi
er

nimmt ſeinen Hut. Ohne ſich
von Grimb 7 zu verabſchieden, verlaſſenbeide das ro. Draußen ſteht Bröfeckes
Wagen. Damit fahren ſie nach Düſſeldorf.rimberg ſteht am Fenſter und ſieht dem
davonfahrenden Wagen nach

Roſa Schu balke x Serrurbip nervös

in der letzten Zeit. eine ad eſträhne nach d r anderen. P es, wa
anfängt, geht ihr ſchtef.

Nein, materielle Sorgen ſind es aller
dings nicht, die Roſa e bedrücken. Esiſt etwas anderes. Sie braucht nur vor
den Spiegel zu ſtellen, z darüber klar
zu werden: ſie, Roſa ubalke, iſt alt geworden, daran iſt T u deuten und zu
rütteln, daran können auch Man e, Puber,
net und Saſerſteff nichts mehra ern. 96 7 welk, „wie bei einemTruthahn“, 9är e skar ogree
als er ſie in 3 e e mit Jolla
auf einen Spru cht hatte. Und auchihr Geſicht geigt hfüße unter den Augenzwei tiefe an die a uwurzel e e ne an as war a limmſt t

s and

ein 44 ke be ſttetliegs v ücklichen Zuſtand.

Sie ſteht an bermaßenGrenze Speie de Aber ſie iſt
immer 7 nich enug, um ſich in ihr

ilfe aus in einem

ihr Schi a gen erge en. Ganz a a die
2 mr nie ſt nervös u unenn Robert unte e
g7 alten t. re es vielleicht anders ge
weſen. Ueicht hätte ſie von ſeinerrn profitiert und wäre ſelbſt jung ge

morgens, mittags und abends. Wgznn i
jetzt r tipnte e alles für ihntun. Sie könnte das Geſ Achatt Aber

agente der mit dem Garten dahinter
aAber Rot ert c tcht mer eSeit jenem Tage, w t 8 ihnihrem Hauſe wegge 33 hat en, war er r

ſie verſwwunden.
ewiß 137 es Stunden, wo ſie ihn hat

erf eben önnen, wenn ſie zum Beiſpie
daran dachte, wie Holla Petereit ihn wt hatte. Aber dann 4 t„löhlich ktar. daß Jolla t sper en Reit gut in per grerte t as

war o gegen ne und geen Keget Vt

a 73 gen a mit

obert ihm galten Roſas Gedanken

u war, ihr ins Netz zu gehen. Hätte ſie
7 nur damals zurückgehalten, ſie hätte
m ja eipen, e enen Ferntransport kaufenkönnen. Sels dazu hatte ſie. Damalswar ſte nie geizig geweſen.

n den letzten Wochen de bat a an Robertreiche Briefe geſchrieben ſehen Tac 3 ſeiner Wohnung i er un
per e Spedition Petereit, Heinsberg.Alle re waren zurückgekommen mit dem
Poſtvermerr: „Empfänger auf Reiſen.“

„Wenn da nur nicht Jolla Petereit ihreHand mit im Spiele hat,“ geht es Roſa
durch den Kopf. Sicherlich war es ſo, denn
als ſie Jolla das letztemal nach Robertte, wich Jolla igr aus und gab ihr keine

ntiwort. Trotzdem Roſa noch immer auf
Robert hofft und damit rechnet, daß er. eines
Tages zu ihr hat ſte die damals
in Hannvve angeſpuxf te Verbindung mit
dem Fernfahrer Albert Becher nicht aufge
gebenAlbert r et ein Lartpaeege Lieb
haber. Nachdem ſie ihm damals ſoviel Hoff
nungen ge was hatte, hält er wenigſtens
einmal in der Woche vor ihrer Tanfſtelle.
Jedesmal bringt er ihr etwas mit, Pralinen, Blumen, 7 hat er ihr ſogar einen
ſeidenen Schal geſchenkt, einen wunderbaren,
farbigen Schal. o viel Geſchmack hatte
Roſa dem kleinen älteren Mann mit dem
ledernen Gnomengeſicht gar nicht zugetraut.

Aber trotz aller Geſchenke und trotz aller
nhänglichkeit wax Albert Becher nicht mit
vbert zu vergleichen. Das einzige, was
oſa tun konnte, war, ihn ſich für alle Fälle

warm zu halten, damit, wenn alle Stricke
S ſollten, ſie nicht ganz allein ſtand.

erdings war, eins an Albert Becher,
worüber ſich Roſa Schubalke noch nicht klar
werden konnte. In geſchäftlicher Beziehung
mißtraute ſie ihm. Kam Albert Becher, um
einmal Beſitzer des Hauſes und der an
ſtelle zu werben oder kam er, wetl ſie ihneinmal angedeutet hatte, daß man
wenn man nur wgTe allerlei Nebengeſchäfte
war bnne. In der letzten ZeitUlbert v eine regelmäßigen Beſuche in

fur nden bunter wiederholt, ſodaß es e unheimlich wurde. Lan
das ſagen e Roſa konnte ſie ihn ni

mehr hinhalten.
rrgerrn abend noch war er mit ſeinem

gegen ſechs Uhr gekommen. Er
fort zu ihr ins Haus, und beide hatten5 wie ſie das gewöhnlich r K veg

38 alten. Ken ute. Sa et zuGeſpräch auf r und
ringen lbert Becher W rwieder ab, e er re nu an icken, detwas Genaueres wiſſe, eng ytte

n und Antwort gab er nie
Nachdem ſie zuſammen zu Abend gegeſſen

hatten, ſtand Albert plötzlich auf und fragte:
Wollen wir nicht ein wenig in den Garten

gehen?“
Roſa war nicht abgeneigt, und da ſie ſo

wieſo noch einen Korb Pfirſiche pflücken
u er ihr Albert Bechers Vorſchlag
gerade rechun die Du Jahre hatte ſie zum erſtenmal

uer über dieSt S t e in t LeinenſtretfenStra e e e en en Le e
Seiten der Straße

3 144e e 534 14
b ne c D

Auge

er

dem Leinenin einem Baum befeſtigt.
ſtreifen ſtand zu leſen:
verkaufen.“

Albert half ihr beim Pflücken der
Früchte. ja keine richtige Männer-r ſtarbeit,“ er, „aber doch ein ganz guter

e den gKorb voll hatten fragtewie zufälltg: „Was haben Ste eigent 5 n

dem Schuppen dort,“ und zeigte damit auf
einen Bretterverſchlag, der wie eine Baubude ausſah und den Roſa in dieſem Som-
mer hatte bauen laſſen.

Roſa ſchätzte es außerordentlich, uAlbert Becher ſie noch immer ni t mit
einem vertraulichen Du anredete. Ueber
fapr war ſie immer der Meinung geweſen,

aß Albert Becher ein „feiner Mann“ war.
Aber als er nach jenem Bretterſchuppen
fragte, wurde ſie abweiſend.

Nein, ſind Sie aber neugieri g. re
ſie ihn mit einem künſtlichen Lächeln abzu
fen. „Und da agt man immer, Männer
ſeiten nicht neugierig

„Jch habe auch nur ſo ſragtwortete Albert ſchnell. „Jch dachte
weil ich dieſen

ant
daran,

habe.“

Das tägliche Rätſel
Krenzworträtſel

un

aagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Sothad d
Ste ar 53, Latge ar getcir r dige

rk,15. er i6. oſtmärktiſcher n 8. i
rbewohner Mexikos,ruſſiſche Stadt an ver Bn, 26. geh Dach,

junges Mädchen,
ſtehe Anmerkung.

enkrecht 1. Verbrecher, 2.n erp termaß, 1et vagrh
achegöttin, 4. aro arlelhllang von nd errp eapel, S zwagtr e poleons I.,

Zeraggein eeresſiſch, 18. Lau unMia 21. Laubbaum, 22. Maärchenweſen,

rtung: und N. erg ein Gelödniszum Thee des Gihe rers. t
Auflöſung ves vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Lob, 4. Kiebitz, 8.
allolor, 1 ier,t h Be i. nel, ee.Lear, 2. Ob, 3. Bithae; a Kola, 5 Nee 6. z

Schwalbe, 10.18. Myolch, 20. 20. eement, 17. Jris,
26. e.

v e h e

ſchon möglich gefgezen wäre.

Puppen noch nie geſehen

Fortſetzung folgt
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Am 7. Auguſt 1940 verunglückte bei Ausübung ſeiner
Tätigkeit auf unſerer Bauſtelle Saaledurchſtich Meuſchau

unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Lokomotivheizer

Jhre Verlobung
geben im Namen beider Eltern bekannt:

Margot Möbus
Otto Tempel, SteuerJnſpektor

Merſeburg 11. 8. 1940
Gari enſtr. 44

z. Z. Feldwebel
in einem

J

Maxouwuppe, Vltwet

Heute u. morgen letzter Tag.
Teilweiſe neues
Ab 3 Uhr nachm. e

nf.- Regt.

Alfred Gottſchalk
im 20. Lebensjahr.

Wir werden dieſen treuen, vorbildlichen Kameraden nicht
vergeſſen.

Ph. Holzmann, A. G., S

Jhre Vermählung geben

Uffz. Kurt Skowronek
Marianne Skowronek geb. Haltmar

Berlin 10. Auguſt 1940
Rud. OeltzſchnerStr. 3

bekannt:

Merſeburg

der

Ij 9 oli San abend

Sonntag nachmittag
ab 16 Uhr und abends

Konzerte
allſeitig beliebten

Hauskapelle Emil Falke
Jm Saal der beliebte Tanz
abend mit Kapelle Rauſchenbach

Union Theater

Märchen von der

Sonnkag vorm. 10.30 Uhr (Einlaß 10 Uhr).

Einmalige Sondervorſtellung
der Wochenſchanu

Serienfabrikation der neueſten Panzerkampfwagen. Das
Zerſtörung Hamburgs.

franzöſiſche Orden. Gefangene bei Erntearbeiten Er
folgreiche U-Boote. Der erſte Schritt auf engl. Boden.

Die Kanalinſeln Guernſey und Jerſey in deutſcher
Hand. Bombenhagel auf England.

Preis 30 Pf. Militär und Jugendliche 15 Pf.)

Erbeutete

Zweigniederlaſſung Halle a. S.

Bei Ausübung ſeiner Tätigkeit verunglückte am 7. Auguſt

1940 unſer lieber Arbeitskamerad, der Lokomotivheizer

Jhre Vermählung geben

Uffz. Heinz Zeiſe
Frau Erna geb. Dreßler

Merſeburg, 10. Auguſt 1940
Geroſtraße 7

bekannt:

Alfred Gottſchalk
im 20. Lebensjahr.

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Die Gefolgſchaft

Hildegard Grabietz
Prag 10. Auguſt 1940

Jhre Vermählung geben bekannt:

Binzent Grabietßz

D

geb. Ohme

Merſeburg

90ottfiard-
Fäöle
Heute ab 19 Uhr:

TANim großen Saal

Zu
Kameradſchaft ehem. Garde

S Unſer Gommerfeſt
findet am Sonntag, 11. Auguſt 1940,
in Trebnitz ſtatt.

(Preisſchießen, Damenkegeln, Kinderbeluſtigung.)
Abmarſch: Mit Muſik, 14 Uhr, Waterloobrücke.
Gäſte und Freunde herzlich willkommen.

Der Kameradſchaftsführer. Otto Götze.

Otto Wieſe.

Die beliebte Gaststätte

Auſſfſräuser
Merseburg, Steinſtr.
Heute Sonnabend und Mittwoch
ob 20 Uhr TanZzuliele

der Fa. Ph. Holzmann, A. G.,
Bauſtelle Meuſchau.

Meuſchau bei Merſeburg, den 9. Auguſt 1940.

C

e Jhre Vermählung geben bekannt:

Hans Heinrich Mahncke
Unteroffizier in einem Flak- Regiment

Jrmgard Mahncke
geb. Hammermann

Leung, 10. Auguſt im Kriegsjahr 1940

Am Freitagvormittag, /212 Uhr, erlöſte Gott nach ſchwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau,
meine herzliebe Mutti, unſere gute Tochter, Schweſter, Schwä
gerin, Nichte und Enkelin,

Frau Emmy Mohs geb. Pohle
im Alter von 30 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:
Rudolf Mohs
und Söhnchen Lothar
Familie Guſtav Pohle

Magdeburg, Leunag, HorſtWeſſelStraße 5, den 9. Auguſt 1940.

Mittagsdienſt v. 12.30-14.30 Uhr u.

ZzVR C
Dr. Kühling

Hindenburgsir. 16Zahnarzt

Sonntagsdienſt am II. un

Haut-
creme
matt und fettig

tlüssige

Seife
bei

I

Adler rogeri
Gotthardstr. 28

Deung
„Heiterer Blück““

Jeden Sonnabend der beliebte

Tanzabend
Es ſpielt die Hauskapelle!

Kafteehdu Heuschau
lnh. Robert Müller

Rut 2394

15 Minuten von Merseburg
an der Saale, herrlicher Garten

Zimmer.Rachtdienſt vom 10. 8. bis 16. 8.

Die Beerdigung findet Montag, 16 Uhr, von der Kapelle des
Stadt Apothete

Gern besuchter Ausflugsor

die Waldſchmiede Löpitz

Grohßer schattiger Oarten, gemüthehe
Angenehmer Autenthah i

ramilien und Vereine
Der Waldschmied. Willy Weber

ſtädtiſchen Friedhofes in Merſeburg aus ſtatt.

An den Folgen eines bedauerlichen Betriebsunfalles wurde uns
am 8. 8. unſer langjähriger, treuer Mitarbeiter, der Hofmeiſter

Quittungen

Ferdinand Schneider
im 67. Lebensjahre durch den Tod entriſſen.
Während einer 52jährigen Dauer ſtellte der mitten aus raſtloſer
Arbeit entriſſene Verblichene ſeine unermüdliche Arbeitskraft
unſerem Betriebe zur Verfügung, mit dem er ſeit früheſter Jugend
eng verwachſen war. Durch ſein beſcheidenes, gewiſſenhaſtes und
unbedingt zuverläſſiges Weſen, verbunden mit langjähriger Er
fahrung und großem Können, vorbildlich im Charakter und Fleiß,
ſchaffte er ſich Hochachtung und Anerkennung. Wir verlieren in
Schneider, der ſ. Z. für die 50jährige ununterbrochene Tätigkeit
in unſerem Betriebe das Goldene TreudienſtEhrenzeichen erhielt,
einen unſerer treueſten Mitarbeiter. Sein Tod hintexläßt eine
Lücke, die ſich ſchwer ſchließen läßt.
Wir werden ſeiner ſtets dankbar und ehrend gedenken.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
der Domäne Schladebach.

Hans Schele.
Schladebach, den 8. Auguſt 1940.

für
Gemeindetaſſen

e rer e e tisL h III

e Penſ. VeamterStellenangebote Drangeade t Wedng an
100 Gramm 30 P Altwohnung) zu 50

r er e KWaiet
Konkokorrent Buchhalter Ahichan gen ehe

oder Buchhalterin
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, für Durch

ſchreibebuchhaltung von größerem Unternehmen

baldigſt geſucht. Angebote mit Zeugnisab
ſchriften, Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen
unter P 4242 an die „Merſeburger Zeitung“
erbeten.

erhältlich bei

T
Adlerdrogerie
Gotthardstr. 28

Anzeigen
bitte
deutlich

Am 8. Aug. 1940, nachmittags 6 Uhr,
verſchied nach langem Krankenlager
meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter
und Schwägerin
Frau Emilie Emſel geb. Erbe

im Alter von 71 Jahren.
IJnſtiller Trauer: Karl Emſel u. Kinder.

Merſeburg, Kl. Sixtiſtr. 3a, d. 9. 8. 40.

Entſchlafenen

Merſeburg, d

Für die vielen Beweiſe e An
teilnahme beim Heimgange unſerer lieben

Gertrud Grunwald
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Die Hinterbliebenen.
en 10. Auguſt 1940.

Die Beerdigung findet Montag, den 12. Auguſt,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes ſtatt.

In tiefer Trauer:
Familie Gottſchalk.

Frankleben, den 9. Auguſt 1940.

g7oigung findet Sonnabend, 17 Uhr,
att.

Neumarktk.
20 Uhr: Bibelſt

ſipchliche Nachvichton

Pfarrhauſe. Vor dem Klauſentor 5.
Kreuzkapelle. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Pabſt.

9.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Siehe Stadtkirche! Donnerstag,

unde im Pfarrhaus.
Wallendorf. Kein Gottesdienſt!
Kriegsdorf. 89 Uhr: Gottesdienſt. P. Haaſe.

Preiswerte

Möbel
tormschön

Für die vielen Beweiſe inniger Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres ge-
liebten Entſchlafenen

Ernſt Becker
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten

wieder eingetroffen. (Gefäß mit

Kote
Bohnermasse

Bitz mann

Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Wwe. Anna Becker und Kinder.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1940.

Halle, Mauerstr. 3
(neben Elisabeth-

Krankenhaus)
Bedarfs-
deckungs-

scheine

bringen Marktdrogerie
Max Benemann.

Ehrenerklärugegt
Die Beleidigungen gegen Frau

Schönhardt, Geuſa, Siedlung,
nehme ich reuevoll zurück.
Artur Menzel, Geuſa, Siedlung.l,„Merſeb. Zeitung.

schreiben
Suche zum baldigen Antritt oder
ſpäter eine zuverläſſige, erfahrene

Wertin
Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchr. u.
Lichtbild erb. Frau ReyerVornhofen,
Oterſitz über Torgau Elbe.

Alleinmädchen

nicht unter 16 J.,
ſelbſtändig, ſauber,
ehrlich, mit etwas
Kochkenntniſſen, für
3Perſ. Haushalt zu
ſofort oder ſpäter
eſucht. Vorſtellungfriſt od. perſönl.

M. Rauchhbach,
Großkayna

Plöglich und unerwartet verſtarb durch Sonntag, den 11. Auguſt 1940. bei Merſeburg.
t artet verjtarb dur Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Ziehen.üngheat unſer lieber Sohn Stadt. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Frau

Alfred Gottſchalk eng ſauber zur WäſcheAltenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Pabſt. Jeſu zu
im Alter von 20 Jahren. Montag, 19.30 Uhr: Jungmädchenabend im Eiſenbahnſtr. 9, I.

Hausgehilfin

fleißig und ehrlich,
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

„Saalekrug“,
Leung,

Ad.-HitlerStr. 83.

Kriegs
beſchädigter

ſucht Stellung als
Pförtner, Vote,

Wächter oder der
gleichen. Angebote
unter P 4267 an

Beſchäftigung

irgendwelcher

ſchen nach 19 Uhr
geſucht.

unter P 4262 an
„Merſeb. Zeitung“.

Mädel
1624 J., kinderlb.,
ſucht zum 15. Aug.
Pflichtjahrſtelle in
l. Beamtenhaush.
Frieda Leonhardt,
Milzau Nr. 20,

Art
von 2 jungen Bur-

Zuſchriften

g. unter P 4266 an

burger Zeitung“.

Wohnung
4 bis 5 Zimmer,
mögl. mit Garten,
geſucht, auch Haus
mietung. Zuſchr.
unter P 4263 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnung

(3 Zimmer), auch
Altwohnung, zum
1. 9. 40 geſucht.
Angebote mit Preis
unter P 4243 an
„Merſeb. Zeitung“
erbeten.

Wohnung

2—-3 Zimmer, von
jg. Ehepaar (Feſt-
angeſtellter) z. 15. 8.
od. 1. 9. 40 geſucht.

u unter4141 an „Merſe-
urger Zeitung“.

Wohnung
(21/2 bis 31/2 Zim.)
für ſofort od. ſpäter
geſucht. Angebote

„Merſeb. Zeitung“.

wut

Sonnabend u. Mittwoch die beliebten
Tanzabende in großen Saal

Alſo treffen wir uns im Kaſino!

Parteiamtliche

beßanntma chungen

S

platz ſtatt.

NS. Kriegsopferverſorgung,

Schießabteilung Merſeburg.
Am Sonntag, dem 11. Auguſt, ab
14 Uhr, Schießen im Sächſiſchen Hof.

Fuhnlein 36/302, Modellflieger.
Der nächſte Dienſt findet am Sonnabend, dem

10. Auguſt 1940, um 15 Uhr, auf dem Schützen

m

Aukofahrkenbuch
gemäß Abſchnitt III der Ausführungs-
verordnung zur Arbeitszeitordnung vom
12. Dezember 1938 (Ausgabe zum Durch-
ſchreiben, ausreichend für 3 Monate)

Preis 3.20 RR.
Vorrätig in der

lerſeburgergeitung

Zweigſtewe Denung

J

Räder
2, Hinterwagen, mit

Reifen, 1,20 m hoch,
em breit, zu

verkaufen.
Schmiede Döllkau.

Kinderwagen
neu, preiswert zu
verkaufen.
RudolfOeltzſchner

Straße 50, pt. l.

Kinderwagen
Kinderbett zu ver
kaufen

Kleiſtſtraße 3.

Sportwagen
gut erhalten, und
Kinderklappſtuhl zu
verkaufen

Ottoweg 4.

Tänzer
grudeofen

zu verkaufen
Nempitz Nr. 31.

Kleiderſchrank
(kleiner) zu kaufen
geſucht. Off. unter
P 4268 an „Merſe
burger Zeitung“.

Nähmaſchine
gebrauchte, Rund
oder Schwingſchiff,
zu kaufen geſucht,
evtl. mit kl. Rep.
Zuſchr. u. P 4252
an „Merſeb. Ztg.“.

möbl., mit 2 Betten
und Kochgelegenheit
zu vermieten

Seitenbeutel 4.

Wohn
und Schlafzimmer,
gut möbl., für zwei
Perſonen zu mieten
geſucht. Zuſchriften
unter P 4264 an
„Merſeb. Zeitung“.

MerſeburgLand.
mar

u Fnzeigenteilſteis gute Ein Wohnhaus
kaufsquellen! mit Garten zu kau

fen geſucht. An
gebote unter L 116Vermietungen an „Merſeb. Ztg.“.

Zimmer
Grammophon

guterh., m. 40 Pl.,
billig zu verkaufen.
Geiſelröhlitz Nr. 17.

Ausziehtiſch
oval, zu verkaufen.
Reinefarthſtraße 17

Kachelofen
(Berliner) zu verk.

Wach
und guten Ziehhund
mit Geſchirr verkft.

Burgſtaden,
Dorfſtraße 34.

Atſch. doggen

10 Wochen alt, zu
verkaufen.

Erich Otto,
Fleiſchermeiſter,
Großkorbetha.

Kaninchen
und Waldvögel von
früh 7——12 zu verk.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Milchziege
(gute) zu verkaufen

Amtshäuſer 17. Pritſchöna Nr. 25.

Schwein

(220 Pfd.) zu ver-
kaufen

Leuna,
Tiſchlerſtraße 13.

Zuchtſau
(gute) mit 9 Ferkeln
zu verkaufen.

Wengelsdorf,
Saaleſtraße 24.

Hunde
aller Raſſen kauft.
Angebote: Raſſe,
Preis, Alter.

Adalbert Storch,
Weißenfels a. S.

verloren
Schlüſſelbund

mit Bindfaden ver
loren! Abzugeben
Steinſtraße 8, pt. r.

Wellenſittich
(gelber) entflogen!

bzugeben bei
Buſchendorf,

Klobikauer Str. 16a

llegeſtelle
für 6 Wochen alten
Jungen in Merſe
burg od. Umgebung
geſucht. Off. unter
P 4260 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Herr
junger, ſucht die
Bekanntſchaft eines
netten Mädels im
Alter von 19 bis
24 J., mit Kind
nicht

zwecks ſpät. Heirat.
Off. unter P 4259
an „Merſeb. Ztg.“.

lme
35 Jahre, ſympath.
Erſcheinung, guten
Charakter, mit Z1/2
jähr. Kind, wünſcht
charakterf,, gebil
deten Herrn kennen
zulernen zwecks ſpä
terer Heirat. Bild
zuſchriften u. P4254
an „Merſeb. Ztg.“.

Aufdem Wege zur Arbeit

trägt der Sohn und der Vater,
den praktlschen An u 9

vom Mlelderberatar.

MERSEBVR G
Ecke Grobe und
Kleine Ritterstr.
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